‚Schlimmste gefaßt sein. Ganz allgemein b 


Litzmannstüdter Zeitung 


25. Jahrgang . 


Drahtmeldung unseres We.-Berichieratattera 
Rom, 27, März 

‘Aus Iran laufen: beunruhlgende Nachrich- 
ten ein. In der von den Bolschewisten - be- 
setzten Zone sollen türkische Staatsbürger auf 
geheimnisvolle Welse verschwunden sein. 
Nach einwandfreien Meldungen haben mehrere 
türkische Flüchtlinge die englische Zone er- 
reicht, um sich vor den bolschewistischen Hor- 
den in Sicherheit zu bringen. Die Bolschewi- 
sten sollen in Teheran die persischen Wacht- 
posten vor dem Palast des Schahs nlederge- 
metzelt haben. Auch im Irak ist die Lage 
äußerst kritisch geworden. Gestern kam es In 
den Hauptsiraßen Bagdads zu englandfeind- 
lichen Kundgebungen, bei denen die Demon- 
siranten versuchen, alle in englischem Besitz 
befindlichen Gebäude in Brand zu setzen, Wie 
die hiesigen Blätter melden, werden die Erelg- 
nisse in Iran und im Irak in der Türkel mit 
größter Spannung verlolgt, 


Azad und Djinnah bei Cripps 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichteratattera 
Lissabon, 27, März 

Stafford Cripps, der natürlich erst ein- 
mal gründlich mit dem englischen Vizekönig 
und den britischen Gouverneuren beriet, eho 
er die Führer der einzelnen indischen Gruppen 
zu sich kommen ließt, hatte am Mittwoch 
seine ersten beiden wichtigen Besprechungen 
mit dem Präsidenten der indischen Kongreß- 
mar Azad und mit dem Führer der Moslem- 
iga Djinnah,. Ein amtlicher Bericht wurde 
über diese Unterredungen nicht ausgegeben, 
In einer Reutormeldung wird erwähnt, der 
Kongreßführer Azad habe nach der Unter- 
redung keine besondere Begeisterung, sondern 
eine „ernste und besorgte Miene” zur Schau 
getragen. Irgend eine Erklärung habe er abge- 
jehnt, Dagegen habe Djinnah das Zimmer von 
Stafford Cripps in strahlender Begeisterung 
Verlassen, Stafford Cripps scheint es also wie- 
der einmal gelungen zu sein, Mohammedaner 
und Hindus gegeneinander auszuspielen. Am 


Freitag, 27. März 1942 


Äußerst kritische Lage in iran und Irak 


Türkische Staatsbürger verschollen / Demonstrationen in Bagdad 


29. März findet eine Sitzung des Exekutivaus- 
schusses der Kongreßpartei statt, 

Sofort nach seiner Ankunft in Neu-Delhi 
machte Stafford Cripps alle Anstrengungen, 
Fühlung mit Gandhi zu bekommen, Da 
Gandhi eine Zusammenkunft mit ihm abgelehnt 
hatte, schrieb er ihm einen Brief und bat ihn 
dennoch um eine Unterredung. Gandhi erteilte 
ihm aber eine glatte Absage und wies darauf 
hin, der Arbeitsausschuß habe beschlossen, 
daß nur Azad und Pandhit Mehru mit Cripps 
zusammentreffen sollten. „Im übrigen kennen 
Sie ja”, fuhr Gandhi fort, „meine ablehnende 
Einstellung gegen jeglichen Krieg, ‘Wenn Sie 
trotzdem den Wunsch haben, mich zu sehen, 
bin Ich bereit, mit Ihnen zusammenzutreffen." 
Der Engländer steckte diese kaum verhaltene 
Absage ruhig ein und schickte an Gandhi ein 
Ergebenheitstelegramm, In dem er ihn dennoch 
um einen Besuch am Freitag bat, 


Nach amerikanischen Agenturnachrichten 
enthalten die Nachrichten, die Cripps aus Lon- 
don mitbrachte, nur einen einzigen positiven 
Punkt, nämlich die Ausdehnung aller Exekutiv- 
vollmachten auf die Indischen Mitglieder des 
Exekutivrätes, der den Vizekönig berät, Der 
Vizekönig soll beauftragt werden, im allgemeı- 
nen alle Vorschläge der indischen Mitglieder 
des Exekutivrates anzunehmen, Eine Bindung 
des Vizekönigs erfolgt also nicht, Das zur Zeit 
einzig und allein entschiedene Ressort der Ver- 
teidigung soll nach wie vor von dieser Rege- 
lung ausgenommen sein. Der Dominionstatus 
soll nach dem Kriege gewährt werden, und 
vorläufig soll Indien lediglich die Erlaubnis 
erhalten, eine verfassungsgebende Versamm- 
lung. einzuberufen, die mit der Diskussion der 
Gestaltung der indischen Zukunft beginnen soll, 
Dafür ist es verpflichtet, sich völlig in den 
Dienst des englischen Krieges zu stellen. 


Kalkutta kann jetzt abgeschnitten werden 


Große Bestürzung in England überdie Preisgabe der Andamanen-Inseln 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 


Stockholm, 27, März 

Eden teilte gestern dem Unterhaus mit, daß 
die Andamanen-Inseln nach Zerstörung aller 
wesentlichen Anlagen bereits am 12. März 
evakuiert worden seien. Die freiwillige Auf- 
gabe der Inseln hat in England nicht geringe 
Bestürzung hervorgerufen, well man sie als 
Symptom dafür ansieht, daß Wavell die zur 
Verteidigung Indiens zur Verfügung stehenden 
Streitkräfte für so schwach halten muß, daB er 
lieber auf einen so wertvollen und nun ge- 
fährlichen Stützpunkt verzichtet, 

Der militärische Mitarbeiter des „Daily Ex- 
preb" befürchtet die schlimmsten Folgen, Er- 
stens, so meint er, haben die Japaner mitten 
im Bengalischen Golf ausgezeichnete Luft- und 
Marinestützpunkte auf dem Wege zwischen 
Kalkutta und Australien erhalten, Zweitens 
haben die Japaner jetzt einen Schutz ihrer 


Burmaflanke gegen die in den indischen Ge- 
wässern operlerende britische Flotte, Drit- 
tens befinden sich nun Madras und Ceylon in 
der Reichweite der japanischen Fernbomber. 
Kalkutta könne nun teilweise abgeschnitten 
werden, und daher müßten für Burma und 
Tschungking bestimmte Lieferungen jetzt von 
Europa aus in Bombay gelöscht und auf dem 
Landwege an die Front geschafft werden. 

Früher‘ oder später müsse man die japa- 
nische Flotte in größeren Verbänden Im Indi- 
schen Ozean erwarten. Aus diesem Grunde 
müsse Ceylon als Hauptbasis der Flotte um 
jeden Preis gehalten werden, 

Während nun Ceylon immer mehr in den 
Mittelpunkt der Diskussionen und Befürchtun- 
gen tritt, wurde im. Staatsrat von Ceylon mit 
22 gegen 17 Stimmen ein Antrag auf Einfüh- 
Tung der allgemeinen Wehrpflicht abgelehnt, 


Offensive der Alliierten bedeutet glatten Selbstmord 


„Man muß auf das Schlimmste gefaßt sein“ (Stalin kann es nicht schaffen / Zynische Hilferufe Maiskys 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 27. März 

In der Londoner Wochenzeltschrift „Ilu- 
stradet London News’ befaßt sich der Militär- 
korrespondent C, Falls mit der militärischen 
Entwicklung, wie er sie im Frühjahr für wahr- 
scheinlich hält. Der deutsche Widerstand ge- 
gen bolschewistische Angriffe, schreibt er u.a, 
sel fest und zäh. Es sel ihm nicht bekannt, 
daß die Sowjets jemals während ihrer langen 
Winteroffensive größere Ortschaften zurück- 
erobert hätten. Wie die Sowjets auf elne 
deutsche Offensive reagieren würden, sel un- 
bestimmt. Man müsse jedoch auf das 


trachtet, könne man von der Gesamtlage sa- 
gen, daß sie für die Verbündeten so schwierig 
und ungewiß sei, daß auch nur ein militärl- 
scher Fehler katastrophale Folgen haben 
könnte. Unter diesen Umständen sel das Ge- 
rede von ständigen Angriffen müßlges Ge- 
schwätz, Eine Offensive bedeute für die Ver- 
bündeten für die nächste Zeit nichts anderes 
als Selbstmord. 

Diese britische Stimme ist in mehrfacher 
Beziehung Interessant und ‚aufschlußreich. Ein- 
mal kommt In ihr so recht die britische Ent- 
täuschung darüber zum Ausdruck, daß die bol- 
schewistische Winteroffensive zusammengebro- 
chen ist, Zum anderen straft C, Falls die plu- 
tokratisch-bolschewistische Agitation Lügen, 
die immer wieder von entscheidenden sowjetl- 
schen Siegen und glanzvollen Rückeroberun- 
gen phantasierte. Schließlich erhält der trübe 
Ausblick C. Falls‘ sein besonderes Gewicht 
durch den jüngsten SOS.-Ruf, den Stalin 
durch ‚den Sowjetbotschafter in London aus- 
bringen ließ, Die schroffen Gegensätze im 
Lager unserer Feinde treten dadurch klar zu- 
tage. Während auf der Briteninsel eine Olfensive 
der Alliierten als müßiges Geschwätz und 

latter Selbstmord bezeichnet wird, richtete 
M {sky in zynischem Ton eine neue katego- 
rische Forderung an England, den Sowjets so 
rasch als möglich irgendwie zu Hilfe zu kom- 
men, Dieser SOS.-Ruf kommt nicht von unge- 
fähr. Stalin hatte bereits vor mehreren Wo- 
chen nach dieser Richtung hin vorgearbeitet, 
und Litwinow-Finkelstein ließ in seiner kürz- 
lichen New Yorker Rede ebenso offen durch- 
blicken, daß sofort etwas geschehen müsse, 
weil die Sowjets der befürchteten deutschen 


Frühjahrsoffensive allein nicht würden stand- 
halten können, 

Nun ist das Knleschlottern der Kremigewal- 
tigen deutlich zu verspüren; denn Malsky be- 
tonte, nicht das ferne Jahr 1943, sondern das 
Jahr 1042 müsse von den Alliierten als das 
entscheidende betrachtet werden, „wenn siè 
wirklich den Sieg zu erringen wünschten“, und 
nicht an anderen Fronten, sondern allein an der 
Sowjeifront werde die Entscheidung fallen. 
„Wie und in welcher Form“ England und die 
USA. den Sowjets den Rücken stelfen könn- 
ten, darüber müßten jetzt ohne Zeitverlust die 
‚Generalstäbe beschließen, 


BETRETEN 


Maisky ließ es dahei an sarkastischen Sei- 
tenhieben auf die „Verbündeten“ nicht fehlen. 
So, wenn er feststellte, die Initiative läge mit 
‚Ausnahme der Sowjetunion noch beim Feinde, 
und die Alliierten müßten diesem Zustand ein 
Ende machen, Sie müßten kühner, hartnäcki- 
ger sein und mehr Offensivgeist aufbieten. Wo- 
her aber Maisky seine neuen Hoffnungen 
schöpft, und wo dieser Offensivgeist in die 
Wirklichkeit umgewandelt werden soll, weiß 
auch er nicht zu sagen. Daß die Briten prak- 
tisch gar nicht in der Lage sind, wirklich etwas 
Entscheldendes zu ‚unternehmen, weiß man 
selbstverständlich auch im Kreml. 


DEREN 
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44 endet GPU.-Terror 


Von #}-Obersturmlührer W. Grünewald 
Die militärischen Operationen bedingten, 
fda unser SD.-Kommando voraussichtlich 14 
Tage In diesem südukralnischen Raum bleiben 
konnte. Wir waren froh, denn der Vormasch 
durch Bessarablen und die Südukraine hatte 
auf den unvorstellbaren Straßen und Wegen 
unsere Fahrzeuge arg mitgenommen, und die 
Fahrer konnten nun die Schäden reparieren, 
Mich rief der Oberführer, und, an seiner Karte 
stehend, gab er mir den neuen Auftrag: „Die 
vom Feind geräumten volksdeutschen 
Siedlungsgebiete bis zum Dnjepr sind 
nach kommunistischen Funktionären und jüdi- 
schem Gesinde] durchzukämmen, die Dörfer 
selbst in unseren Schutz zu nehmen und allos 
ist zu veranlassen, was für den Wiederbeginn 
einer normalen Arbeit nötig ist” Alles Wel- 
tere war mir selbst überlassen. 

Um 5Uhr morgens fahren, wir zehn /f-Män- 
ner los. Auf der Vormarschstraße herrscht wie 
immer reger Betrieb, Dann biegen wir auf Ne- 
benstraßen ab und fahren stundenlang durch 
die unendliche Weite der Südukraine, durch 
zerschossene und leere Siedlungen. Wir kome 
men in ein Gebiet zwischen zwel Stoßrichtun- 
gen, das nur flüchtig von deutschen Soldaten 
berührt war. Um so cher ist dies aber ein Zu- 
fluchtsort für Versprengte und -Partisanen, die 
die Bevölkerung terrorisieren und mit der 
Drohung der Wiederkehr der Sowjets gegen 
loyale Einstellung zur deutschen Truppe auf- 
zuwiegeln versuchen. 

Da tauchen am Straßenrand Häuser auf, die 
anders als die ukrainischen aussehen, Sie ste- 
hen alle mit dem Giebel zur. Straße, Ihre Sau- 
berkeit fällt auf. Sie sind. von einer Mauer 
umgeben, und es gibt sogar Bäume. Und — 
o Wunder — plötzlich fahren wir auf einer 
gepflasterten Straße, Wir rufen einen scheu 
hinter einer Hausecke hervorsehenden Jungen 
an: „Kakoje selo", d, h. welches Dorf? und erhlel- 
ten auf gut schwäbisch die Antwort: 
„Dees ischt A, wo wollt ihr dann na?“ „Wir 
wollen nach BI" — Dees isch} au hier, does 
ischt das gleiche,” 

Also sind wir am Ziel, halten in der Dorf- 
mitte und winken die Menschen heran, die 
sich in den Haustüren zeigen, Zögernd und 
verängstigt kommen sie, etwas rascher ist die 
Jugend; viele Blondköpfe mit blauen Augen 
sind unter Ihr. Nach einigen Fragen führt uns 
ein Junge zum Dorfältesten. Ein ernster, 
abgehärmter und ärmlich gekleideter Bauer 
begrüßt mich. Sein Gesicht zeigt keine Spur 
von Freude, Seine Worte sind langsam und 
bedächtig gesprochen. Als vier oder fünf wel- 
tere Männer hinzukommen, wird die Unterhal- 
tung etwas flüssiger. Jeder; sagt etwas, aber 
jeder nur von Leid und Elend. 

Seit über 120 Jahren ist das Dorf in die 
ukrainische Steppe eingepflanzt. 100 Jahre 
waren mühsamer und fleißiger Aufbau — 20 
Sowjetjahre brachten es ans Ende, Sie ge- 
nügten, die Dörfgemeinschaft aufzulösen, Mehr 
als ein Drittel der Bevölkerung war in die 
Zwangsarbeitsgeblete der Sowjetunion vør- 
schickt, ein welteres Drittel zwangsweise in 
fremdyölkische Gemeinden der weiteren und 
näheren Umgebung ‚umgesiedelt worden. Der 
Rest hat ein Sklavendasein geführt. 

Wir sind die ersten Deutschen, die diese 
Volksdeutschen seit über 20 Jahren sehen. Die 
übrigen sind verschleppt, erschossen oder vor- 
schollen, Nicht eine Familie, die nicht 


Links: Generaloberst Rommel beim Führer, Der Oberbefehlshaber des Deutschen Afrika-Korps wurde im Führerhauptquartier empfangen 
um vom Führer persönlich als sechster Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwerten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreü- 


zes ‚zu erhalten, — Rechts: Nach der Unterwasser-Fahrl, Das Turgalak fli 


packt alle, 


legt auf: Heraus stürzen. die Männer, und ein befrelendes Gefühl 
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Wir bemerken am Rande 


1'/a Millionen Fässer 
Benzin weniger 


Zahlreiche Berichte aus 
den beiden nordamerika- 
nischen Ländern USA, 
und Kanada bewelsen, wie sehr die ebenso. syale- 
mällsche wie 'erlolgreiche Tätigkeit der deutschen 
Unterseeboole vor der amerikanischen Ostküste 
dort xu nachdrücklichen "Störungen geführt: hat, 
die über den wirtschaltlichen Sektor hinaus die ver- 
schledensten Gebiete des öllentlichen Lebens er- 
greilen. ‚Einer der emplindlichsten Punkte ist dabel 
die Benzinverknappung besonders In New York und 
den. übrigen. Oatstaalon, Der zum Sonderkomminsar 
dür das Benzinwesen ernannte Innenminister Ickes 
mußte einem Vertreter der „New York Herald Tri- 
bune" gegenüber zugeben, daB die Benzinzuluhr, die 
zu fast einem Drittel aul dem Waaserweg erlolgte, 
allein In der letzten Woche um 1/3 Millionen Fisser 
zurückgegangen sel, Es Heba sich daher nicht mehr 
vermelden, die Benzinralionen. noch ‚mehr ‚herabzu- 
selsen und regelrechte Benzinkarten auszugeben. 
Wie die genannte Zeitung Im Anschluß an Ihren 
Bericht über- diese Unterredung Ieatatellt, müssen die 
New Yorker Autohesiizer heute schon iroh sein, 
wenn sie zu ganz bestimmten Tageszelten an den 
Tankstellen überhaupt noch etwas. Benzin „kriegen. 
Nach Einbruch der Dunkelheit Int. In keiner dor zahl- 
losen Tankstellen auch nur ein Troplon Benzin mehr 
zu bekommen, 

Die besonders starke Aktivität der deutschen Ùn- 
terseeboole im Karibischen Meer hat: die Verbindung 
zwischen Nord« und Südamerika geradezu zu einem 
Problem werden lassen. Man will daher In Washing- 
fon den Bau der wvlelbesprochenen Panamastraße 
möglichst beschleunigen, um so wenigstens einen 
einigermaßen sicheren Ubergang von der einen 
Hällte den Kontinents zur anderen zu haben. Auch 
fürchtet man bereits für die Versorgung der nord- 
amerikanischen Truppen am Panamakanal. 

Ahnlichen Auswirkungen zeitigen die unaulhör- 
lichen Versenkungen in Kanada, Eine brillache 
Weltrelsende namens Rosita Forbes, die ‚dieser Tage 
aus dem Dominion zurückgekehrt lat, gibt Im Lon- 
doner „Dally Telegraph" zu, daD die kanadische 
Reglerung bereits auf dhre leisten Schlisreserven 
zurückgreilen muß, Uralte Kästen, die achon als 
Altelsen vorkault waren und dul. Rlünuen fern vom 
Allantik aul Ihre Verschrotiung warteten, sind wie» 
der in Dienst gestellt worden. „Zernarbl und ver- 
beult, oft mit starker Schlagvelte erhalten sie elne 
neue Mannschalt und werden In See geschickt, Sle 
sind zum Tell nur für den Sommer gebaut, Ja sogar 
nur für den Schiltsvorkehr aut den Seen, und trotz+ 
dem, müssen sie den Winleratürmen des Atlantik 
und der Arktis ausgesatzt werden,” 

Ein schöner Krleg — nicht wahr, Mr, Roosevelt? 
Oder gefällt er Ihnen etwa nicht? Aber Sja konnten 
dhn doch nicht schnell genug bekommen! Sie wer- 
den sich Irellich daran gewöhnen müssen, daß Ihr 
Krieg a0 geführt wird, wle wir es wünschen!‘ Im 
übrigen waren en nur erst Kostproben, was Sle bla- 
hor au schmecken bekamen. Haben Sle nur Ge- 
duld — es kommt noch viel besser) hp. 


den Vater oder den erwachsenen Sohn oder 
alle ‚männlichen Mitglieder zusammen »varlo- 
ren hati Diese Menschen, In denen jede 
Freude am Leben, jeder Glaube an Gerechtig- 
keit erstorben ist, haben noch kein Gefühl 
dafür, daß für sie eine neue Zeit begonnen hat, 
Immer noch sehen sie mit scheuem Blick, mit 
‚Augen, die in den Jahren des Elends stumpf 
geworden sind, an uns herunter, 

Wir beginnon unsere Arbeit und gewinnen 
die ersten Anhaltspunkte über kommunisti- 
scho Aufwiegler, die sich in der Gegend hor- 
rumtreiben, Imleiner Foldhütte halten sich-zwei 
führende Kommunisten verborgen, 

Beim -ersten Morgengrauen heben wir sie 
aus. Dann ‘stehen sie stumm vor uns: Der 
eine, ein Halbjude, ist Partelsekretär; 
der zweite, bis zur bolschewistischen Revolu» 
tion Landarbeiter und zweimal wegen Dieb- 
stahls vorbesträft, „Präsident" des ört- 
lichen Kollektivs „Klara Zetkin“: Das Verhör 
beginnt. Ein Mann. des Ortes, der vor vier 
Jahren in den Gefängnissen der GPU, vor- 
schwunden ist, ließ durch einen entlassenen 
Mitgofangenen mitteilen, daß er vom „Präsl- 
denten” denunziert worden sei.. Der Beschul- 
digte beginnt zu zittern. Nicht er sei schuldig, 
er habe nur die Befehle dos Parteisekratärs 
ausgeführt, Und nun folgt eine Flut von 
Beschuldigungen. Er ‚habe auf Befehl 
des Sekretärs gegen diesen und jenen Ge- 
nossen — es überstürzen sich die Namen, die 
eine lange Liste füllen — vor der GPU, bela- 
stond ausgesagt, 

Gegenüberstellung! Der Halbjude «stammelt 
erst, Als er die Liste sieht, schreit er in Angst 
dem „Präsidenten” seine Beschwdigungen ins 
Gesicht! Bevor wjr es hindern könıten, springt 
er gegen seinen Ankläger los und schlägt Ihm 
mit der Faust ins Gesicht, Nun beginnt auch 


ritenkreuzer zeigt schwere Schlagseite 


Dem britischen Geleitzug im Mittelmeer wurde keine Ruhe gelassen 


Rom, 26. März ` 
Die Uberreste des am 22, und 23, 3, von 
italienischen und deutschen Luft- und Italieni- 
schen Flotienstreltkräften zersprengten engli- 
schen Geleitzuges wurden, wie ein Sonder- 
berichterstafter der Stefani meldet, als sie be- 
reits In Sicht der ägyptischen Küste waren, er- 
neut von zwei Italienischen Torpedoflugzeugen 
angegriffen. Zwei Kreuzer, die den Geleitzug 
begleiteten, erhielten Torpedotreffer, Einer der 
Kreuzer gab. sofort Schlagselte, während das 
Ergebnis des Treffers bei dem anderen wegen 
der starken Ratichentwicklung, die auf die 
Explosion erfolgte, und. des heftigen Feuers 
der feindlichen Flak nicht näher- festgestellt 
werden konnte. 


Seeschlacht in heftigem Sturm 
Von unserem We.-Berichlerstattor 

Rom, 26. März 
Der von den Streitkräften der Achse im 
Mittelmeer errüngene Sieg über den britischen 
Geleitzug, von dem nach den letzten Fost- 
stellungen sechs Einheiten versenkt und 18 be- 
schädigt wurden, überstrahlt in der italieni- 
schen Presse noch Immer alle. übrigen Tages- 
ereignisse, So wird berichtet, daß sich beim 
plötzlichen Auftauchen des italienischen 


Schlachtschiffes. „Littorlo", das unverzüglich 
das Feuer aus seinen 381-mm-Rohren eröffnete, 
die britischen Kreuzer, um sich vor dem siche- 
ren Untergang zu retten, In eine dichte Nebel- 
wand einhüllten und mit höchster Geschwin- 
digkeit das ‘Weite suchten, während sie den 
Zerstörern befahlen, sich mit aller Wucht auf 
die gegnerischen Schiffseinheiten zu stürzen, 
um den eigenen. Rückzug zu decken, In der 
Tat kamen plötzlich aus der Nebelwand acht 
Zerstörer zum Vorschein, die etwa 40 Tor- 
pedos abschössen, ohne einen einzigen Treffer 
zu erzielen, Hingegen konnte das italienische 
Schlachtschiff „Littorio einen. Augenblick der 
Aufheiterung dazu ausnutzen, ein paar Salven 
abzugeben, die auch wirklich ihr Ziel erreich- 
ten, indem sie einen britischen Kreuzer mitt“ 
schiffs trafen und in Flammen aufgehen ließen, 
abgesehen von einigen weiteren feindlichen 
Einheiten, die gleichsfalls von dem: italieni- 
schen Schlachtschiff getroffen wurden, Ein 
einziger englischer Schuß aus einem 120-mm- 
Rohr war, wenn man*so sagen will, von Glück 
begünstigt. Er traf die Panzerung eines Tur- 
mes, prallte jedoch ab, ohne zu explodieren 
und hinterließ nur eine tiefe Kratzwunde. Der 
anhaltende Seesturm verhinderte jeden Ver- 
such, die Schiffbrüchigen zu retten, 


Große Schäden in den Anlagen von Dover 


An der Ostfront feindliche Angriffe in harten Kämpfen abgewiesen 


Aus dem Führerhauptquartler, 26. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Auf der Halbinsel Kertsch wurden schwä- 
Chere feindliche Angriffe abgeschlagen. 

Im Donezgeblet scheiterten Angritte 
des Felndes, die zum Tell von Panzern unter- 
stützt waren, in erbittertem Nahkampf an dem 
hartnäckigen Widerstand deutscher und rumi- 
nischer Truppen. 

An verschledenen Abschnitten der übrigen 
Ostfront wurden bei fortdauerndem Tauwetter 
feindliche Angrlife In teilweise harten Kämpfen 
ebenfalls abgewiesen, Orlliche Angrifisunter- 
nehmungen verliefen erfolgreich, 

Am 24. März warfen Kampfflugzeuge In 
einem Hafen an der Kaukasuskliste ein Hap- 
delsschlif mittlerer Größe In Brand. 

Ein deutsches Unterseeboot versenkte ost- 
wärts Sollum aus elnem stark gesicherten brl- 
tischen Geleltzug einen Zerstörer und einen 
Dampfer von 5000 BRT. 

Deutsche. Kampfilieger griffen den Hafen 
La Valetta auf Malta mit guter Wirkung an. 
Vor der Bucht Marsa Scirocco erhielt ein britl- 
sches Vorpostenboot einen Bombentreffer, 

Nachtangriffe der Luftwalfe mit Bomben 
schweren Kalibers- auf das, Hafengebiet von 
Dover und kriegswichlige Anlagen der Stadt 
verursachten große Schäden, Ein zur Aufkiä- 
rung eingesotzten Kampfllugzeug scho am 
Tage über der Südostküste Erglands eln briti- 
sches Jagdllugzeug ab, 


Der Feind warl in der vergangenen Nacht 
Spreng- und Brandbomben auf mehrere Orte in 
Westdeutschland. Dle Zivilbevölkerung hatte 
Verluste an Toten und Verletzten, Störungs- 
füge einzelner felndlicher Flugzeuge führten in 
das südliche Reichsgeblet, Nachljäger und 
Flakartillerie schossen acht der angreifenden 
Bomber ab, Hierbei erzielte Oberleutnant 
Becker selnen 15. und 16. Nachtjagdsleg. 

Hauptmann Ihleield schoß am 24, März 
seinen 70. bis 74. Gegner Im Luftkampf ab, 


Der kühne U-Boot-Angriff 
Berlin, 26, März 

Der britische Geleitzug, der laut OKW,- 
Bericht vom 26. März durch ein deutsches U- 
Boot angegriffen wurde, befand sich auf der 
Fahrt von Alexandria nach Tobruk, Der Ge- 
leitzug wurde erst gesichtet, als er bel Marsa 
Matruk mit Westkurs: dicht unter der Küste 
fuhr, Das U-Boot verfolgte den Geleitzug und 
ging In der Bucht von Sollum zum Angriff auf 
die Sicherungsstreitkräfte vor. Aus drei Bo- 
wachern, die in Dwars-Linle fuhren, wurde ein 
Zorstörer durch zwei Torpedotrelter versenkt, 
Harte Abwehr setzte ein, der sich das Boot zu- 
nächst entzog, um dann noch einmal gegen den 
Geleltzug vorzustoßen, der sich Inzwischen aus- 
einandergezogen hatte, Als Ziel griff sich das 
Boot einen schwerbeladenen Transporter von 
5000 BRT, heraus, der nach Torpedotreffer in 
kurzer Frist unterging, 


er'zu sprechen, Beschuldigung und Gegenbe- 
schuldigung enthüllen das Schicksal von rund 
300 Dorfbewohnern: Infolge einer, Mißernte 
konnten ‘die Bedingungen des Fünfjahrespla- 
nes nicht erfüllt werden, Die GPU; wurde mit 
der „Aufklärung“ dieser „Sabotage" batraut, 
Der Parteisekretlr, der Vorsitzende des Dorf- 
sowjats und der Präsident des Kollektivs 
wurden zur 'GPU.-Beratung hingezogen, Auf 
Grund der Steuerliste des Jahres 1917 wurden 
die damals wohlhabendsten und noch nicht 
bei früheren „Reinigungsaktionen" erfaßten 
Dorlinsassen als „Kontarrevolutionäre antlarvi”, 
Der Parteisekratär ist geständig, diese 
Steuerliste gefälscht zu haben, um 
so auf unauffällige Weise die unbaquemsten 
Deutschen loszuwerden. Der Präsident. das 
Kollektivs gibt zu, von sich aus zusätzlich Li- 
sten von „Saboteuren am sozialistischen Auf- 
bau“: an die GPU. abgegeben zu haben, So 
mußte jene Nacht kommen, die die Menschen 
dieses Dorfes zerbrochen hat: mit einem 
Schlag wurden 200 Männer aus den Häusern 
gerissen, auf Lastwagen weggefahren und kel- 
ner von Ihnen kehrte je zurück, 


Dann kommen die arbeitsrelchen Tage, In 
denen wir 44-Männer, glücklich über die Auf- 
gabe, den Grundstock einer deutschen Ord- 
nung legen dürfen. Die Schule wird wieder 
eingerichtet; aus einer kleinen Dampfziegelei 
steigt wieder Rauch auf. Die In die fremdyöl- 
kischen Nachbargebiete vertriebenen Volks- 
deutschen werden zurückgeholt und gegen die 
Fremdyölkischen in der Dorfgemeinschaft aus- 
getauscht, Im ersten Morgengrauen aber zie- 
hen die Bewohner täglich hinaus auf die Fel- 
der, und die Leute wissen, daß es diesmal 
ihre Ernte ist, 

Als wir Abschied nahmen, hatte sich das 
ganze Dorf zusammengefunden. Die Kinder 
Sprangen hinter unseren anrollenden Wagen 
drein, solange ihre Füße das Tempo mithalten 
konnten, Und als am Dorfausgang die von 
uns aufgestellte deutsche Ortstafel schon un- 
seren Blicken entschwindet, fällt mir das Wort 
ein, das einer unserer Vorgesetzten als Richt- 
schnur und Mahnung für den Einsatz zu uns 
gesprochen hatte: „ff-Männer, seld hart, wo 
{hr hart selin müßt, seld gütig, wo ihr gütig 
sein. dürft," 


Paris zwischen Winter und Frühling 


Non unserem Pariser uck,-Vertreter 


Wenn Usch einen Satz sagt, wie den etwa: 
„Und fern im grauen Dunstschleler steht die 
gewaltige Silhouette des Arc de Triomphe ge- 
gen den Abendhimmel", dann macht ale große 
Mörchenaugen. Wobel man wissen muß, daß 
Usch höchstens Siebzehn Ist, halb sagt sie 
hinterher gleich: Du, jetzt hab" Ich aber mäch» 
tigen Hunger", Denn Usch hat immer Hunger, 
Zu jeder Tageszeit, Dann ist es allerdings vor- 
bei mit den Märchenaugen. Und das beruhigt 
mich, i 
Das mit dem Arc de Triomphe, der in 
Dunstschleiern gegen den Abendhimmel steht, 
hat sie natürlich irgendwo gelesen, Usch liebt 
solche dichterischen Impressionen, obgleich Ich 
annehmen möchte, daß ihr Mädchenübermut 
sich heimlich lustig macht darüber. Als wir 
gestern vor dem Atelierfenster standen und auf 
das nebelverhangene. Paris blickten, meinte sie 
versönnen; „Schau, ‚die weiße Moschee von 
Socr&-Coeur schimmart gleich einer Fata Mor: 
góna am Horizont". 

Im nächsten Augenblick schon war sie ver- 
echwunden, Sie wußte warum, Seit sechs Tagen 
erklärte slo mit konstanter Bosheit Sacré Coeur 
für elne Fata Morgana, Das nächste Mal werde 
ich sie glatt über's Knie legen. Die Usch na- 
türlich, 

Indessen, es sel zugegeben, daß der Pariser 
Nebel es in sich hat, 

Er ist etwas ganz anderes als der berühmte 
Londoner Nebel zum Beispiel, Dieser liegt dick, 
schwer und schmutzig über der Themse, ist 


kalt und widerlich wie ein nasses Handtuch, 
das einem um die Ohren geschlagen wir 
Häuser, Menschen und Omnibusse gehen un: 
ter in seinen feuchten Schwäden, ertrinken in 
ihm, schnappen nach Luft, ‚Er ist ausgespro- 
chen bösartig, der Londoner Nebel, heim- 
tückisch und menschenfeindlich, Nun ja, er ist 
eben ein englischer Nebel, 

Der Pariser Nebel gebärdet sich durchaus 
parlserisch, Er ist liebenswürdig und schmei- 
chelnd, Er trübt nicht den Tag, sondern fängt 
von irgendwoher Licht in sich ein, er verhüllt 
nicht, sondern verschleiert nur, Ja, er liegt wie 
ein zartes, perlgraues Gespinst über- dieser 
Stadt, verwischt die harten Linien des Alters, 
mildert die ersten Falten einer leichtlebigen 
Vorgangenheit in ihrem Gesicht, zaubert uns 
elne jüngere und schönere Frau vor. 

Das ist er, ein Zaubermelster, dieser Parl- 
ser Nobel: Häuserschluchten verwandelt er in 
Märchenlandschaften, Denkmäler der Jahrhun- 
derte werden in ihm zu phantastischer Theater- 
dekoration, Von mir aus sol] auch die Fata 
Morgana gelten. (Wenn Usch dies liest, Ist es 
mit meinem ganzen Prestige dahin.) Man muß 
einfach Mchwärmen von diesem Pariser Nabel, 

Usch tat das mit garadezu beängstigender 
‘Ausdauer. Wenn die Märzsonne den Morgen- 
nebel über der Seine in silbern schimmernde 
Schleiergebilde wandelt, ist Usch nicht mehr 
zu halten, Sie rast durch Parls, Und ich rase mit, 

Usch sagte zwar schlendern, aber da sie vor 
Notre-Dame schon ungeduldig ist, wie wohl die 


Aufklärung in Südlibyen 
Rom, 26. März 

Der italienische Wehrmachtbe- 
richt vom Dönnerstag meldet: 

Sahara-Abtellungen drangen in Aufklä- 
zungsyorstößen ins südlibysche Wüstengeblet 
vor und stellten fest, daß dort überhaupt keine 
jeindlichen Verbände vorhanden sind, 

Starke deutsche Luftwaffenverbände erziel- 
ten Treffer im Häfen von La Valetta und grif- 
fen zu wiederholten Malen ‘die Anlagen und 
Einrichtungen der Flugplätze Halfar, Micabba 
und Gudia an, Zwei Spitfire wurden im Luft- 
kampf abgeschossen, zwei weitere Flugzeuge 
am Boden zerstört, 

Englische Flugzeuge überflogen in dieser 
Nacht einige Ortschaften in Norditalien, dar- 
unter Mailand und Turin, ohne Bomben abzu- 
ne Einige Flakbatterien traten in Tätig- 

eit, i t 


General Catlos in Berlin 
Berlin, 26, März 

Auf Einladung des Chefs der Heeresrüstung 
und Befchlshabers des Ersatzheeres, General- 
oberst Fromm, weilt der slowakische Ver- 
teldigungsminister, General C atlos, mit sel- 
nem Stabschef, Oberstleutnant Tatarko, zum 
Besuch der Reichshauptstadt und zum Besuch 
von Truppenteilen vom 26, bis 28, März 1942 
in Berlin. 


Diktator MacArthur 


Drahlmeldung unseres Sch.-Berichterstalters 
Lissabon, 27. März 


Der australische Ministerpräsident Curtin 
gab in einer Sitzung des australischen Parla- 
ments gestern zu, daß General MacArthur 
diktatorische‘ Vollmachten erhalten habe, Er 
kleidete dies in die Worte, dem: amerikani- 
schen General müsse „eine autoritative Stel- 
lung ersten Ranges” in allen australischen Be- 
langen eingeräumt werden. | 


Der große Wafd-Sieg 


Drahtmeldung unseres  Kr.-Berichterstattera 
Bern, 27, März 


Nach den endgültigen Ergebnissen der 
ägyptischen Kammerwahlen hat die nationale 
Wafdisten-Partel einen überwätigenden Sieg 
errungen, Sie erhält von insgesamt 264 Sitzen 
in der Kammer 216, Die Unabhängigen erhalten 
13 Mandate, die Liberalen vier, die Watani- 
sten zwei, die Saadisten eine, und für die rest- 
lichen 28 Sitze finden Stichwahlen statt, 


Endgültig Hosen! 
Von unserem Sch,-Berichterstalter 
Lissabon, 26, -März 


Sollen Frauen Hosen tragen oder nicht? 
Um diese Frage wurde in den letzten Monaten 
in den Reihen der verschiedenen englischen 
weiblichen Hilfsdiensto auf das erbitterste ge- 
kämpft, Das Pflichtdienstministerium, dem die 
weiblichen Hilfsorganisationen zur Verfügung 
stehen, hat jetzt diese Frage endgültig ent- 
schieden und angeordnet, daß gewisse Ver- 
bände der weiblichen Hilfsarmee an Stelle der 
bisherigen Röcke Hosen tragen sollen, um Ma- 
terial zu sparen und den Frauen größere Be- 
quemlichkeiten zu "gewähren." 


Der Tag in Kürze 


Der Nührer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzen an Oberst 1. Gonst, Seldemann und die 
Oberleutnante Gerhard Werner und Wilhelm Eggers. 

Ein im Osten kämpiendes osipreußlsches Infan- 
terie-Balalllon legte einschließlich seiner Marsch- 
Jeistungen In Polen und Im Westleldzug Insgesamt 
etwa 3700 km zurück. 

Relchsprewnachel Dr. Dietrich sprach Im Haus der 
Deutschen Presse vor zahlreichen Kriegnberichtern 
über die politische Lage und gab Ihnen Richtlinien 
für Ihre zukünftige Arbeit, 

Der Itallenische Generalstabschel Cavallero Ist 
auf Einladung des Honvedministera Bartha zu einem 
mehrtägigen Aufenthalt In Budapest eingetrolfen, 

Ein Mitglied des USA.-Repräsentantenhauses stallt 
nach Washingtoner Berichten fest, dad gewisse tür 
die amerikanische Aulröslung arbellende Firmen Ge- 
winne in Höhe von 700 Prozent erzlelien, 

Der Außenminister von Ekuador, Tobar Donoso, 
hat sein Rücktrllisgesuch eingereicht. 
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Concorde jetzt im Morgendunst ausschauen 
möchte, und da sie dänn auf der Concorde 
wieder gleich an das Hotel de Ville denken 
muß, kam schließlich ein etwas strapaziöses 
Schlendern heraus, 

„Du bist viel zu phlegmatisch, liebes Kind“, 
sagte sie strafend zu mir. Mit der ganzen 
Uberlögenheit ihrer siebzehn Jahre, Usch sagt 
zu allen Menschen „liebes Kind“, Höchstwahr- 
scheinlich auch zu ihrem Großvater, Wenn sie 
noch einen hat, was ich Ihm wünschen möchte, 

So habe Ich denn die Säulen der Madelaine 
gesehen, eingehüllt wie In wehende Rauch- 
fahnen aus antiken Opferschalen, die macht- 
voll gewölbte Kuppel des Pantheons, an der die 
Wolken zu streifen schienen, die monumentale 
Front der Rue Bivoli, die gleich einer Ima- 
gination sich im Unendlichen verlieren wollte. 

Aber auch durch dës Gassengewirr um den 
Bastilleplatz sind wir gelaufen, in deren Däm- 
mern die Menschen wie wesenlose Schatten 
vorbeihuschten, während die buckligen Häu- 
ser seltsam unwirklich mit Märchengesichtern 
'herunterblickten. Wir fanden eine alte, bös- 
artige Hexe darunter, die uns aus einem schief 
gezogenen Balkonmund ankeifte, einen gut- 
mütig aus verschmitzten Dachlukenaugen 
schmunzelnden Kobold mit einer riesigen Er- 
kernase, Und schließlich wollte Usch sogar den 
alten Rübezahl entdeckt haben, obwohl Ich be- 
zweifeln möchte, daß der sich ausgerechnet in 
Paris niedergelassen haber. soll, Aber da riß 
uns das kategorische Geklingel eines Radfah- 
rers aus unseren Nebelträumereien. 

Wir gingen dann zum Palais Royal hinüber, 
dessen Gartengeviert leer wie eln leise wispern- 
der Gespensterwinkel vor uns lag. Des bron- 
zenen Camille Desmoulins Leidenschaftlichkeit 


verbarg sich hinter grauen Schlelern. Die 
dunklen Astskelette der Bäume verloren sich 
sanft im Grau, hauchzart wie von japanischen 
Tuschzeichnern gemalt, 

Usch sah mich lange an, als Ich Ihr das sagte, 
so, als könne man mir nicht ganz trauen, Zum 
Lohn dafür würde sie mir auch ihre Märchen- 
treppe im Tuileriengarten zeigen, Ich empfand 
das natürlich- als hohe Auszeichnung, 

Die Sache mit der. Märchentreppe begann 
damit, daß mich Usch mitten in der Nacht aus 
dem Bett klingelte, Es stellte sich nämlich 
heraus, daß màn ihre Märchentreppe nur bei 
Vollmond, und dann auch nur zu einem ganz be- 
stimmten Zeitpunkt bewundern könne, Dieser 
ganz bestimmte Zeitpunkt war jetzt zwischen 
zwel und drei Uhr morgens, 

Ich besah mir die Märchentreppe, Ich be- 
'wunderte sie sogar. Weiß lag das Licht des Ge- 
stirns auf den breit schwingenden Treppen- 
stufen, die in dunkle Gariengründe führten, 
und darüber hin wanderte gemählich das Schat- 
tenmuster eines schmiedeeisernen Tors, Die 
Nacht war voll seltsamen Glanzes in Silber 
und Blau. Drüben ruhte in gelassener Groß- 
artigkeit die Messe des Louvre, Etwas vom 
Frühling lag schon In der Luft. . 

Mozart fiel mir ein, weil Usch mir schon ge- 
sagt hatte, daß einem im Anblick ihrer Mär- 
chentreppe Mozart einfallen müsse, 

Nach einer Weile, als mir Mozart lange ge- 
nug eingefallen war, beugte ich mich sachte 
zu Usch herunter und flüsterte ganz leis: 

„Usch, hast du Hunger?" 

Und Usch, noch ganz traumbefangen, flü- 
sterte ebenso leise zurück; 

„Ganz furchtbar toll, liebes Kind“, 
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Litzmannstädter Zeitung — Freitag, 27. März 1942 


[Der Feldpostbrief eines Künstlers 


Der Litzmannstädter Maler Friedrich Kunitzer schickte einen illustiierten Erlebnisbericht an den Schauspieler Alfred Schnös 


Durch das freundliche Entgegenkommen des 
in Litzmannstadt wohlbekannten Schauspielers 
am Theater in dar Moltkestraße, Alfred Schnös, 
erfahren wir von einem Feldpostbrief, den der 
Litzmannstädter Maler, Sonderführer Friedrich 
Kunitzer, Ende des vergangenen Monats ihm 
geschickt hat. Es sind das fünf feinlinlierte 
Blätter, die ganz offenbar zuerst mit Feder- 
zeichnungen in knappen Strichen bedeckt wor- 
den sind, mit spärlichen, aber sicher witzen- 
den Strichen, in denen über Situa- 

tionen, Menschen und Dinge 
alles Charakteristische aus- 
gesagt ist, was Kunit- 
zer als Besonderheit 
aufgefallen 


und mittel- 
lenswert erschie- 
nen ist, Er deutet 
diese Entstehungsge- 
schichte seines Bilderbriefes 
auch an, wenn er gleich nach 
den ersten Grußworten schreibt; ,...beant- 
worte ich mit diesen Kritzelelen, die etwas von 
dem Leben hier berichten. Manche Orte sind 
hier verlassen und öde, überhaupt jetzt im 
Winter... Nur im Vorüberfahren kann man 
sich Notizen auf kleinen Zetteln machen, wenn 
man etwas Besonderes entdeckt, Es gibt aber 
hier viel Besonderes und Wunderliches, Alles 
ist so furchtbar primitiv. Das Leben fließt da- 
hin, kraus und eckig, grausam in seiner Not- 
wendigkeit, Bewegungen und Stimmungen, 
Grausamkeit und Schönheit, vieles unbegreif- 
lich für uns Europäer, ..” 

Diese Worte sind alle zwischen die Zeich- 
nungen geschrieben, manchmal) bis in die Bil- 
der hinein, mit denen Kunitzer die Dinge auf- 
gefangen hat, die am Weg lagen und ihn fes- 
selten, Da ragt auf dem ersten Blatt aus dem 
Hintergrund neben einem kahlen, zerschosse- 
nen Baum die Ruine eines hohen Gebäudes 
auf, im Vordergrund liegt, schrecklich anzu- 
sehen, das zernagle Knochengerippe einos 


fe 


Einfamilienhaus am Dnjepr 


Pferdes, dem sich gerade ein magerer Wolf 
mit vorsichtiger Gier nähert, 

„Die Wege sind schauderhaft", schreibt Ku- 
nitzer auf dem nächsten Blatt, und er illustriert 
das deutlich mit Zeichnungen von einer Auto- 
fahrt und einem Schlittengespann. Er sagt er- 
läuternd dazu: „Manchmal fährt man hinein in 
die weiße Weite mit dem Panjeschlitten, dem 
zuverlässigsten Gespann hier, Für solche 
Schlittenfahrten müßte man daheim viel Geld 
ausgeben, hier hat man sie reichlich, und 
manchmal auch in der Nacht..." Es gibt keine 
Wege in diesem verdammten Land. 

Sehr anschaulich sind seine Schilderungen 
von den Wohnverhältnissen in der Gegend des 
Dnjepr. „Das ist ein Einfamilienhaus am 
Dnjepr”, schreibt er erklärend um die Zeich- 
nung eines turmartig aufsteigenden Hauses 
herum. „Es ist hochgebaut, damit die Uber- 
schwemmungen den Leuten nichts anhaben 
können. Die Leute halten Winterschlaf darin; 
nur wenn sie Wasser und Essen holen müssen, 
kommen sie heraus, und sie bleiben darin, 
wenn man sie nicht gewaltsam zur Arbeit 
herauszerrt." 

Eine köstliche Schilderung von dem russi- 
schen Ofen in diesen Häusern gibt dann Ku- 
nitzer und verknüpft dabei auch ein eigenes 
Erlebnis, „Sie schlafen auf dem Ofen auf ganz 
harter Unterlage. Sogar junge Menschen kön- 
nen tagelang auf dem Ofen die Zeit verbrin- 
gen, Es gab. ja einen sagenhaften russischen 
Helden, der 33 Jahre lang bei der Mutter 


hinter dem Ofen hockte, um dann aufzustehen 
und große Taten zu vollbringen. Wenn man 
in die Stube kommt, sieht man die Leute von 


Der Ofen ist Mittelpunkt des häuslichen Lebens 


‚oben herunterstieren, Als Ich Leibschmerzen 
hatte, mußte ich auch auf den Ofen, der spe- 
ziell für mich eingeheizt wurde, bis ich es nicht 
mehr aushalten konnte. Der Ofen ist alles, 
ist Mittelpunkt des häuslichen Lebens, Wenn 
die Leutchen mal herauskommen an die frische 
Luft, so hüllen sie sich in Tücher, Lumpen und 
Pelze ein, Sie stinken nach Machorka, Knob- 
Jauch und nach dem selbstgemachten Schnaps, 
den sie aus Zuckerextrakt oder Zuckerrüben 
herstellen,“ Machorka, das sel hier zur Erläute- 
rung eingefügt, ist ein ganz minderwerliger 
Tabak, ein böser Knaster, 

Mit wenigen Worten gibt dann Friedrich 
Kunitzer eine Charakterisierung der russischen 


Bauern, mit denen er zu tun hatte, „Sie schwin- 
deln alle”, sagt er, und „ich werde oft nicht 
klug aus ihnen." An anderer Stelle schreibt er, 
die einheimischen Frauen seien den Männern 
überlegen. 

Von den Heckenschützen hat er auch eine 
Zeichnung gemacht und auch ein bolschewi- 
stisches Flintenweib dazu skizziert „Vor einem 
Holzknüppel haben sie Höllenrespekt." 

Gegen Schluß des Briefes dringt neben dem 
Soldaten noch einmal der Künstler durch; er 
hat aus der vorbolschewistischen Zeit schöne 
Vasen angetroffen, die sein Künstlerauge 
reizten. Aber weiter geht es, und der Soldat 
hat wichtigere Dinge mit sich zu führen als 
noch so herrliche Dinge, die er am Wege 
trifft, dazu gar so zerbrechliche, RI, 
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Zwei Heckenschützen und eln Flintenwelo 


japanischen Heeres 


Zum 100. Geburtstag Meckels, des Taktikers der Kriegsakademie Berlin 


Erst ein Dreivierteljahrhundert ist es hen, 
seit das Kaiserreich Japan aus seiner Isoller- 
ten Stellung heraustrat und sich in den Kreis 
der groben Nationen einschaltete. 


Da damals England und Frankreich als die 
überlegenen Kulturstanten Europas galten, 
holte sich Japan — als dortzulande die allge- 
meine Wehrpflicht eingeführt worden war — 
zunächst aus England seine Marineinstrukteure, 
aus Frankreich seine Heereserzieher, Im Jahre 
1884 gelang es jedoch dem Fürsten Katsura, 
die Berufung eines preußischen Offizlers zum 
Instrukteur der Kriegsakademie durchzusetzen. 
Der Ausbilder war Major Meckel, der Taktiker 
der Berliner Kriegsakademie. 


Klemens Wilhelm’ Jakob Meckels Geburts- 
tag jährt sich am 28. März zum 100. Male, und 
in dieser Zeit, die Japan in Waffenbrüderschaft 
mit Deutschland zeigt, ist es nur zu berech- 
tigt, dieses Mannes zu gedenken, auf dessen 
Wirken weltgehend die Sympathien zurückzu- 
führen sind, die beide Staaten miteinander 
verbunden haben und heute wieder verbinden, 
Meckels Name wird heute noch — wie Sach- 
kenner berichten —, von allen japanischen 
Offizieren mit Dankbarkeit genannt, und darum 
darf die deutsche Nation sich dieses auch 


von seinen Fachkameraden im Vaterland hoch- 
geschätzten Mannes mit Stolz erinnern, In 
Köln am 28. März 1842 geboren, widmete sich 
Meckel frühzeitig dem Militärstande; er trat 
1860 in Koblenz bei der Infanterie ein, würde 
1862 Leutnant, machte die Kriege von 1866 
und 1870/71 mit, wurde bei Wörth verwundet, 
vor Paris ausgezeichnet und dann als Lehrer 
an die Kriegsschule Hannover berufen, um 
nach fünf Jahren als Hauptmann im Großen 
Generalstabe — also unter Moltkes Augen —, 
zu wirken und zugleich das Lehrgebiet der 
Taktik an der Kriegsakademie der Reichs- 
hauptstadt zu behandeln. 1884 ging, wie er- 
wähnt, Meckel, als Major nach Japan, und es 
ist auch für den Laien erkennbar, daß in die- 
ser Wahl eine hohe Wertschätzung des Beaut- 
tragten zu erblicken ‚ist, Meckel hat diese 
auch in dem Lande seiner neuen Tätigkeit 
relchlichst zu erwerben gewußt; denn er war 
es, der in dem alten Kriegervolke Japans die 
;oldatischa Ausbildung nach neuzeitlichen Ge- 
sichtspunkten regelte; er war es im besonde- 
ren, der die taktische Entwicklung im Heere 
Japans in ungewöhnlich kurzer Zeit zur Hoch- 
blüte führte, so daß mit Recht dieser Deutsche 
als der Reformator und Organisator der japa- 
nischen Wehrmacht gilt, W.L. 


Madden in der Wolke 


52) Roman von Brika Leiller 


Die Geheimrätin schluckt das Beruhigungs- 
mittel mit Begeisterung, dann eilt sie ans 
Telefon, Sie nimmt sich vor, Sabine ebenso 
liebevoll zu behandeln, wie sie es mit Mela 
getan haben würde — oder nein, viel, viel 
besser nochi Denn ihr Vermögen ist ja um 
das Dreifache höher. 


Der graugrüne Wagen fährt langsam über 
die Hirschenallee bis zum See, Es hat aufge- 
hört zu regnen, nur von den Bäumen, deren 
blätterbeladene Zweige vom Wind geschüttelt, 
sich hin- und herwiegen, fallen vereinzelte 
Tropfen herab, 

Achim hält an und blickt auf Sabine, die 
regungslos neben ihm sitzt, Sie haben noch 
nicht ein einziges Wort mit einander gespro- 
chen, seit er sie kurz nach sechs Uhr abholte. 
Nur ihre Hände Jagen fest ineinander, wi 
rend die Blicke sich am Weg, am Portal des 
Daniela und anderen Dingen festhielten, um 
nicht zu früh aufeinander loszustürzen, Nicht 
zu früh) Das sind Name und Forderung dieser 
Stunde zugleich, 


Stumm steigt sie aus, und schweigend ge- 
hen sie über den regenfeuchten Boden des 
Schloßforstes, Von den Bäumen tropft es bis- 
Weilen auf ihr Haar, denn keins von ihnen hat 
sich die Zeit genommen, an eine Kopfbe- 
deckung zu denken, Ringsum ist es still, wie 
wenn die Natur den ewigen Fluß ihres Atems 
für ein Weilchen unterbrochen habe, 


Kein Tier kreuzt ihren Weg, nicht der zar- 


teste Laut eines Vogels, der sich a 
Rand seines Nestes nlederläßt, um die wartende 
Brut mit Nahrung zu versorgen, schlägt an Ihr 
Ohr. Auch der Wind, der lustige, ist hinter 
ihnen geblieben. Hier ist niemand als sie, und 
der Schlag ihrer Herzen, von Innerem Erwarten 
zu mächtvollem Dröhnen gesteigert, hängt In 
der, Stille des Waldes wie Glocken im Turm 
eines Doms, Man sieht sie nicht, man hört sie 


äääö 
Jagd auf Rauschgiftschmuggler 


Dies Ist das Thema unseres nouen Romans, der 
den Titel trägt „Der unsichtbare Gegner“. Der 
Verfasser, H, G, Hansen, wolß seine Leser mit der 
dramatisch zugespitzten Handlung zu packen. Die 
Darstellung hat auch Insofern aktuelles Intorense, 
als die britische Politik dem internationalen Rausch- 
eifthandel immer Vorschub leistete und beispiels- 
weise die Öffnung dor chinesischen Häfen für 
Rauschgifte mit. kriegerischen Mitteln erzwang. 
Hansen ist als Romanautor kein Unbekannter, auch 
ale vorllogende Arbeit wird wegen der spanne: 
den Schilderungen und des ernsthaften politischi 
Hintergrundes stärksten Anklang finden. Wir 
ginnen den Abdruck in der morgigen Ausg) 


essen 


nicht, aber.ihr gewaltiger Klang Ist bis in den 
letzten Nerv hinein zu spüren. 

Achim bleibt stehen, Sabine tut es ihm 
gleich. Ihre Blicke suchen einander, dann sen- 
ken sie sich gleichzeitig in das zarte Moos, 
dessen besonderes Grün so milde leuchtet. 

Genau auf diesem Fleckchen, an dessen freund- 
licher Farbe sich ihre Augen noch, einmal fesı 
halten müssen, hat gestern des Vaters Hut gele 
gen, denn er vom Kopf nahm, weil er ihm lästiy 
war, Und ihre Füße ruhen in den Spuren, die 
die Eltern hier zurückließen, Aber das wis- 
sen sie nicht, 


Man weiß ja nie, vas vor einem Irgendwo 
war, Sicher ist es gut 0. — — 

„Nun ist alles in Ordnung gebracht”, sagt er 
leise. „Ich habe os zwar nicht allein geschafft, 
deshalb mußte ich die Mama zu Hilfe rufen, — 
Sie ist gekommen, und hat mehr getan, als wir 
jemals gehofft hätten. Mutter hat mir mein 
Wort zurückgegeben, Sie ist ganz verwandelt 
und läßt dich herzlich bitten, heute abend mit 
uns zu essen, Deine Eltern werden auch da 
sein —— es könnte nun endlich Gras über alles 
wachsen — — wenn du willst.” 

Sabine steht mit gesenktem Kopf vor ihm. 
Ihre Augen haben sich langsam geschlossen, 

„Ich habe nicht soviel dazu getan, wie Ich 
gewünscht hätte, tun zu können”, beginnt er 
wieder, „Aler Dank gebührt allein der Mama, 
Aber auch, wenn sie nicht gewesen wäre, hätte 
ich einen Weg gefunden, Sicher keinen so 
schönen, friedyollen, doch war ich entschlossen, 
einen jeden zu nehmen, der mich dir näherzu- 
bringen versprach, Obwohl — obwohl ich wi 
der wußte noch weiß, ob du mich noch liebs 

Sie hebt das Gesicht, Ihre Augen sehen ihn 
weich, fast demütig an. „Glaubst du, daß ich 


dich nicht mehr lebe? — Sag mir, was 
glaubst du?“ 
Achim neigt ein wenig den Kopf. „Man 


glaubt, was man wünscht", erwidert er sehr 
langsam, „Aber dahinter steht doch die Angst. 


Die furchtbare Angst, daß es anders sein 
könnte." 
Sabine tut einen Schritt zu ihm hin, Ihre 


kühlen Hände sind an seinen Schläfen, und ihr 
Mund sucht mit weichen, zärtlich gewölbten 
Lippen, über die ein kleines Achzen innerer Er- 
schöpfung entflieht, den seinen. Er reißt sie zu 
sich, Keine einzige Zelle ihrer Körper gibt es, 
die den Schmerz der Inbrunst, die beseelte Hin- 


’ 


agabe dieser Umarmung nicht bebend verspürt, 
U: 'ährend sie in die glühende Nacht eines 
Kusses versinken, vor dem zwei Jahre ver- 
schmelzen wie ein winziger Wassertropfen, 
fühlt jeder des anderen Herz gegen seine Brunt 
schlagen, fordernd, daß ihm dort ein Echo 
werde, 

„Ich habe dich immer geliebt", seufzt Sa- 
bine endlich, „So sehr, daß ich lieber auf dich 
verzichten wollte, als trennend zwischen dir 
und deiner Mutter zu stehen, Auch als ich noch 
nicht wußte, was du mir neulich erklärtest, — 
Verstanden habe ich dich damals nicht — — 
aber man braucht das auch gar nicht, wenn man 
liebt. — Man braucht nichts! Lieba lebt und 
wächst ohne Nahrung." 

„Wird es dir sehr schwer, mit Mutter zu- 
sammenzutreffen?" fragt er behutsam. 

Sie lächelt weich, und aus ihren Augen, die 
die seinen suchen, bricht jäh ein überirdisch 
strahlendes Licht. 

„Nichts wird mir schwer", sagt sie befreit. 
„Denn nichts ist mir wichtig — — außer dir," 

Es dauert noch eine Zeitlang, bis der grau- 
grüne Wagen langsam mit ihnen davongleitet, 

„Es ist kaum zu fassen, daß alles so qut.ge- 
worden ist", seufzt Sabine plötzlich. „Wie im 
Märchen, nicht wahr?” 

„Märchen und Leben", Jächelt er, die Rechte 
zart zwischen ihre im Schoß ruhenden Hände 
schmiegend, „sie sind einander nicht so fremd, 
wie man uns immer glauben machen will, — 
Durch beide kann man glücklich werden — und 
an beiden kann man zugrunde gehen —— wenn 
man eine fühlende Seele hat, die dem Sinä 
nachspürt, — Wir wissen das, Sabinel” 

Sie umfaßt seine Hand noch fester, 
wir wissen esl" 

— Ende. — 


Ja — 


f; 


Tag in Fihmeunnsteacde 


Nicht so empfindlich! 


In der Adolf-Hitler-Straße schiebt eine Junge 
Mutter ihren Kinderwagen vor sich her, ab und 
zu einen Blick in die Schaufenster werfend. 
Dabei hat sie nicht auf den Bürgerstelg ge- 
achtet und einer Frau den Wagen gegen die 
Hinterfront geschoben. Diese dreht sich herun 
und sagt auf die verlegene Entschuldigung der 
Mutter giftig: „Sie könnten auch ein bißchen 
aufpassen!" Gewiß doch, gewiß doch, die Mut- 
ter hätte aufpassen können, Aber wem wird 
bei solchen kleinen Zwischenfällen gleich der 
Hut hochgehoben? So etwas erledigt man doch 
mit einem Scherzwort, statt mit Kanonen nach 
Spatzen zu schießen. 

Wir müssen heute alle heftig ran und sind 
auch stolz darauf, denn wir wollen ja der Front 
gegenüber ein gutes Gewissen haben, die doch 
noch unter ganz anderen Umständen ihre 
Pflicht tut. Und wenn da mal einer vorbeitritt, 


ausbreitet wie eine Lawine. 

Wir wollen uns bemühen, großzügiger zu 
sein, auch wenn wir hundertmal recht haben, 
und uns nicht immer gleich auf den berühmten 
Rechtsstandpunkt stellen, der doch oft nichts 
anderes ist als ein moralisch verbrämter Un- 
rechtsstandpunkt. Erst einmal runterschlucken, 
dann tief Atem holen, und wenn's uns dann 
noch nötig erscheint, dann können wir antwor- 
ten. Niemals aber dürfen wir dabel vergessen, 
daß der andere ein deutscher Volksgenosse Ist, 
der vielleicht einmal aus dem Leim rutscht, den 
wir aber mit Blitzigkeit nicht ändern können, 
Uberlegene Gelassenheit und eine gute Portion 
Humor wirken da Wunder; und nichts macht 
mehr Freude, als wenn wir den anderen mit 
diesen Waffen besiegt haben. Also nicht so 
empfindlich, es geht auch anders, G, K. 


Kapitānleutnant Lüth fpricht 


‘Am Sonntag spricht, wle berichtet, um 17 
Uhr in der Sporthalle der Ritterkreuzträger, U- 
Bool-Kommandant Lü t h, zur Hitler-Jugend über 
seine Feindfahrten. Alle Jungen und Miidel s0- 
wie deren Eltern und Eralcher sind hierzu herz- 
lich eingeladen, 


Langemarch=Studium Im Kriege 


Das Langemarck-Stúdium der Reichsstuden- 
tenführung hat auch im dritten Kriegswinter 
seine Auslose- und Erziehungsarbeit erfolgreich 
in 13 Hochschulstädten fortgesetzt, In diesen 
Tagen haben sich in sieben Lehrgängen 230 
Langemarck-Studenten einer schwierigen Leoi- 

prüfung unterzogen und in ihr den natio- 
\alistischen Geist ihrer politischen Mann- 
schaftserziehung und das hohe Maß ihrer wis- 
senschaftlichen Ausbildung unter Beweis ge- 
stellt. Sämtlichen Männern, die am Ende der 
dreisemestrigen Vorstudienausbildung standen, 
konnte Im Auftrage des Reichsstudentenführers 
durch den Leiter des Langemarck-Studiums, 
Reichsleiter Dr. Gmelin, das Zeugnis der Reife 
ausgehändigt werden, das zum Studium an al- 
len deutschen Hochschulen berechtigt. 

Erstmals wurden im abgelaufenen Winter- 
halbjahr Lehrgänge von Kriegstellneh- 
mern dürchgeführt, in denen bewährte Front- 
soldaten mit mindestens dreljähriger Dienstzeit 
Aufnahme fanden. Die Leistungsprüfung dieser 
Soldaten bewies, mit welchem Ernst und wal- 
chem Erfolg die wenigen Monate der Beurlau- 
bung genutzt worden sind. Diese beurlaubten 
Soldaten sind inzwischen wieder zu ihren Trup- 
pentellen zurückgekehrt. Alle Männer, die die 
Leistungsprüfung ablegten, haben sich freiwil- 
lig zur Wehrmacht oder Waffen-4/ gemeldet und 
wurden an vielen Lehrgangsorten im Rahmen 
felerlicher Kundgebungen einem höheren Offi- 
zier der Wehrmacht übergeben. Die Ausbil- 
dung des jüngsten Jahrgangs im Langemarck- 
Studium geht planmäßig weiter, 


Wir gratulieren! Am 28, März begeht der 
Rückwanderer, Vg. Ernst Lipp, chem. Chro- 
nometrist an der Universitäts-Sternwarte zu 
Riga, mit seiner Frau Martha, geb. Schwankow- 
sky, den 55, Hochzeitstag, — Dem Jubelpaar 
unsere herzlichsten Glückwünschel 


Hühnerhalter erhalten Nachweiskarten; Nä- 
heres ergibt sich aus der heutigen Bekanntma- 
chung im amtlichen Teil, s 


Polnifche Verbrecher 


Krankenfchwefter, fehönfter Beruf der Frau 


Wer kann Schwester werden? / Ausbildungsmöglichkeit ist in Litzmannstadt geboten 


Tausende deutscher Frauen und Mädchen 
lieben und erfüllen ihn. Im Kriege wird “er 
zu einer nationalen Notwendigkeit, und in 
der Erfüllung ihrer Aufgaben werden seine 
Trägerinnen zu Heldinnen der Nation. Viele 
Wege und Möglichkeiten gibt es, Kranken- 
schwester zu werden. Einen wollen wir hier 
kurz schildern, 

Die Bewerberinnen, im Alter von 18 Jahren 
an, müssen gesund sein, über eine ausrel- 
chende Schulbildung verfügen und die arische 
Abstammung nachweisen können. Ein polizei- 
liches Führungszeugnis, und bei Minderjähri- 
gen die Einwilligungserklärung : des Vaters 
oder Vormundes sowie der Nachweis tiber die 
Mitgliedschaft zum BDM. oder Deutschen 
Frauenwerk müssen erbracht werden. Mit die- 
sen Unterlagen melden sich die Bewerberinnen 
be: der Bereitschnftsdienstleiterin des Deut- 
schen Roten Kreuzes in der DRK.-Kreisstelle 
Litzmannstadt, Adalf-Hitler-Straße 236, Es folt 
ein Grundausbildungslehrgang von 20 Doppel- 
stunden mit einer Abschlußprüfung, Die An- 
wärterinnen werden dann zur DRK,-Helferin 
ernannt, erhalten die Dienstiracht und können 
neben ihrem Beruf in ihrer Freizeit in Unfall- 
hilfsstellen, Bahnhofswachen, Krankenhäusern 
und Lazaretten als Halferinnen eingesetzt wer- 
den, Während des Krieges werden besonders 
geübte und füchtige Helferinnen auch zum 
Dienst in Wehrmachtverpflequngsstellen und 
Soldatenheimen eingesetzt. Für die Dauer des 
besonderen Einsatzes erhalten sie freie Klel 
dung, Verpflegung, Unterkunft und ein 
schengeld. Bei Bewährung steht es der DR 
Helferin frei, DRK.-Schwesternhalferin zu wer- 
den. Eine Ausbildungszeit von’ drei Monaten 
in einem Krankenhause oder Lazarett und eine 
bestandene Abschlußprüfung berechtigen sie 
dann, als Schwesternhellerin in einem Lazarett 
oder Krankenhaus eingesetzt zu werden, Ne- 


ben freier Verpflegung, Kleidung und Unter- 
kunft wird ein nach dem Alter gestuftes reich 
liches Taschengeld gewährt. — Der nächste 


Jeder Volksgenosse erhält Hilfe 
(L2,-Bilderdienst: Foto Eingesandt) 


Grundausbildungslehrgang, zu dem sich noch 
Anwärterinnen melden können, beginnt dem- 
nächst, b, 


Der Erfolg einer zweijährigen SA.-Arbeit 


SA.-Appell und festliche Veranstaltung Inder Sporthalle / Unser Weg ist hart, aber klar 


Der Standortführer der SA, Oberführer 
Kretschmer, hatte zur Erinnerung an den 
Tag von Potsdam seine SA,-Männer am Mon- 
tag zu einem SA.-Appall nach der Sporthalle 
befohlen, wo im Rahmen einer festlichen 
Veranstaltung die Litzmannstädter SA,-Männer 
durch Sprecher, Chöre, Musik und einen Vor- 
trag des Sturmführers Brinkmann auf die 
großen Ziele des Führers ausgerichtet wurden. 

Der Sprecher führte seine Hörer in die Zeit 
zurück, wo sieben treue, tapfere Männer im 
Glauben an die Unvergänglichkeit des deut- 
schen Volkes das Wagnis unternahmen, 


Zum „Tag der Wehrmacht“ am 28, und 29. März 
gelangen drei verschiedene Abzeichen zur Aus- 
gabe, Sie zeigen eine Verbindung des Haken- 
kreuzen mit Schwert und Eichenlaub. 
(Aufnahme: NSV.-Reichsblldarchiv, Zander-M.-.K) 


Deutschland aus dem Chaos zurückzureißen, 
in das es Juden und Judenknechte hinein- 
geführt und in dem es zu versinken drohte, 
Der Redner wies auf die Meilensteine der Be- 
wegung hin und schilderte die Phasen des 
Kampfes, 

Es mußten der Wiedergeburt eines ganzen 
Volkes schmerzliche Wehen vorausgehen, Der 
Weltkrieg und sein Ausgang schufen die Kratt 
der Frühlingsstürme, die, vom Führer entfacht, 
alles Paule und Morsche hinwegfegten. 


zum Tode verurteilt 


Sie rechneten allzulange mit der Geduld der Gerichte / Bestralte Schleichhändler 


Das Sondergericht Litzmannstadt verurteilte 
die Polen Burzynski und Stantkiewicz als ge- 
fährliche Gewohnheitsverbrecher zum Tode, 
Dib beiden Polen haben schon ein langes Ver- 
brecherleben hinter sich, Beide wurden schon 
mit 17 Jahren zum erstenmal von polnischen 
Gerichten wegen Diebstahls bestraft. Seitdem 
wurden sie immer wieder wegen Diebstahls, 
Burzynski sechzehnmal, Stantkiewicz achtmal 
bestraft, zuletzt auch schon von deutschen Ge- 
richten, Trotzdem fanden sie sich im August 
1941 wieder zu elhem Einbruch zusammen. Sie 
brachen In ein Lederlager in der General-Litz- 
mann-Straße ein, nachdem sie ausgekundschaf- 
tet hatten, daß das Lager nachts nicht be- 
wacht und infolge der Verdunkelung leicht 
zu berauben war. Sie bogen die eiserne Siche- 
rung der Tür auf, öffneten mit einem Dietrich 
die Tür und stahlen Oberleder, fertig zuge- 
sehnittene Schäfte mit Futter im Werte von 
über 1000 RM. Ihre Beute brachten sie zu dem 
Polen Cepowskl. Stantklewicz fand sodann in 
den Polen Wilczinskl und Lipinski willige 
Hehler, Lipinski varschob das Leder dann wei- 
ter an einen Unbekannten für 2350 RM, Er be- 
hielt 400 RM, Wilczinski erhielt 250 RM.. Die 
restlichen 1700 RM. teilten sich Stantkiewicz, 
Burzinski und Cepowski, „Jeder behielt auch 
noch etwas von der Beute für sich, Bei den 
beiden schwer vorbestraften Einbrechern er- 
forderte der Schutz des deutschen Volkes die 
Todesstrafe, Wilczinski erhielt vier Jahre, Li- 


pinski, der auch schon worbestraft Ist, fünf 
Jahre Straflager.. Cepowski, der den beiden 
Einbrechern seine Wohnung zur Unterbringung 
der Beute zur Verfügung. gestellt, sich sonst 
aber nicht an dem Einbruch und am Vertrieb 
der Beute beteiligt hatte, kam mit drei Jahren 
Straflager davon. An der Verbringung der 
Beute von Cepowski zu Lipinski hatten sich 
auch die Polinnen Lipinska und Bukowiecka 
beteiligt, Da sie mehr unter dem schlechten 
Einfluß der Männer gehandelt und nur gerin- 
gen Gewinn an dem Unternehmen gehabt 
hatten, erhielten sie Strafen von einem Jahr 
und vier Monaten Straflager. 

Das Sondergericht Litzmannstadt verurteilte 
ferner den Polen Schydlowski wegen versuch- 
ten Kriegswirtschaftsverbrechens zu zwei Jah- 
ren Straflager. Sch. beteiligte sich an dem Han- 
del mit Kleiderkartenpunkten, der bei den Po- 
len nicht aufhören will, Er erwarb von dem 
flüchtigen Polen Podzej 40 Abschnitte zu je 
20 Punkten in der Absicht, sie im Schlelchhan- 
del abzusetzen. Bevor ihm das gelang, konnte 
er von der Polizei gefaßt werden. Wenn hier 
durch das rechtzeitige Eingreifen der Polizei 
auch der beabsichtigte Schaden nicht eintrat, 
mußte doch eine strenge Strafe verhängt wer- 
den, damit die Polen auch bei geringeren Men- 
gen endlich einsehen, daß sich das deutsche 
Volk solche Eingriffe in die Verbrauchslenkung 
nicht gefallen Jäßt und in jedem Falle scharf 
zugegrilfen wird, A 


Der Redner schilderte sodann die besonde- 
ren Aufgaben der SA. im Wartheland und wios 
auf die Verpflichtungen hin, die insbesondere 
der SA. durch die Ermordung von 60.000 volks- 
deutschen Brüdern und Schwestern erwachsen, 
Keine Gemeinschaft mit Polen, Vorbild im Be- 
ruf, im Heim und auf der Straße, im Theatar 
und überall, Seine Kameraden im grauen Rock, 
die nicht nur den Kämpfen des tierischen Bol- 
schewismus, sondern auch den härtesten Na- 
turgewalten ausgesetzt sind, sollen Ihm. Vorbild 
sein. Wir wollen härte Menschen sein und 
verneinen die orientalischen Lehren der Feiy- 
heit und Schicksalgergebenheit. ‘Wir wollen 
kein Jammertal auf Erden, sondern bekennen 
uns zum Führer und selnem Kampf für ein gro- 
Bes, herrliches, freies Deutschland. 

Der Oberführer dankte dem Redner für sel- 
nen weltanschaulichen Erziehungsdienst und 
streifte im kurzen Rückblick die Zelt vor zwel 
Jahren, als der erste Appell der hiesigen SA.- 
Männer in der Sporthalle eine bunt zusammen- 
gewürfelte Zivilistenschar zusammenführte, 
Heute können wir mit Stolz feststellen, daß dar- 
aus äußerlich schmucke und seelisch ausge- 
richtete SA,-Männer geworden sind. 40% da- 
von tragen heute den grauen Rock und stehen 
an der Front. Unser Erziehungsauftrag lautet: 
Einen neuen Typ Mensch zu schaffen, der 
heute anders aussieht als vor zwei Jahren und 
in zwei Jahren anders aussehen wird als heute, 
Dieser Auftrag an die SA. ist ein Ewigkeitsauf- 
trag und dazu bestimmt, Erziehungsinstrument 
am deutschen Volke zu sein, Mit dem Gelöbnis 
der Treue zum Führer schloß die Feier, 


Wirtschaft der £. Z. 


Zur Kartoffelverforgung 


Das außergewöhnlich lang anhaltende Frost“ 
wetter hat dazu geführt, daß die in den Städten 
eingelagerten Kartoffelmengen sich stark ver- 
ringert haben, weil in der Zwischenzeit eine 
befriedigende Auffüllung durch neue Zufuhren 
nicht möglich war, Aus denselben Witterungs- 
gründen ist aber auch die allgemeine Offnung 
der Mieten auf dem Lande zur Zeit noch nicht 
durchführbar, Es konnten bisher hauptsächlich 
nur diejenigen Kartoffeln vom Lande in die 
Stadt gebracht werden, die in den landwirt- 
schaftlichen Betrieben nicht eingemietet, son- 
dern eingekellert waren. Daraus erklärt sich 
die jetzige unbefriedigende Kartoffelyersor- 
gungslage in einer Reihe von Großstädten, 
Diese Lage ist allen Dienststellen, deren Auf- 
gabe es ist, die Städte mit Speisekartoffeln zu 
versorgen, bekannt, und es sind allerorts alle 
Möglichkeiten gesucht worden, um trotz des 
starken Dauerfrostes Kartoffeln in die Städte 
zu bringen, 

Es läßt sich mit Sicherheit auch für die 
allernächste Zeit nicht voraussagen, ob die 
Wilterungsverhältnisse eine  durchgreifende 
Änderung der Lage ermöglichen werden. Es 
muß aber alles darangesetzt werden, der 
Schwierigkeiten zugunsten der Stadtbevölke- 
rung Herr zu werden, Was auf Schiene und 
Landstraße geschehen kann, um die Kartoffeln 
vom Lande in die Bedarfsgebiete zu transpor- 
tieren, geschieht, Die Bauern und Landwirte 
haben schon in der zurückliegenden Zelt keine 
Mühe und Arbeit gescheut, um für ihren Teil 
das zu leisten, was sie zu leisten in der Lage 
sind, nämlich Kartoffeln zur Verfügung zu ste 
len, ohne daß bei der Bereitstellung der Kar- 
toffeln zusätzliche Frostverluste entstehen. Es 
ergeht an alle Kartoffelerzeuger der eindring- 
liche Appell, wo immer nur die örtlichen Um- 
stände es erlauben, unter Uberwindung aller 
Naturhemmnisse günstig gelegene Mieten zu 
öffnen, um die Kartoffeltransporte in die Städte 
von Tag zu Tag zu verstärken und dann, wenn 
die Natur allgemein die Offnung der Kartoffel- 
mieten erlaubt, die von den Bewirtschaftsstel- 
len angeordneten Kartoffelmengen auf den 
Markt zu bringen, 

Sollte die Offnung der Mieten, die Auf- 
bereitung der Mieten-Kartoffeln und die Ver- 
ladung mit etwa schon möglichen Feldarbeiten 
zeitlich zusammenstoßen, so wird die Wehr- 
macht Soldaten und Fahrzeuge für die Kartof- 
felversörgung der Städte zur Verlügung stel- 
len. Ebenso ist die Partei mit ihren Gliederun- 
gen zum freiwilligen Einsatz bereit, 


Wir verdunkeln von 20.15 bis 5.40 Uhr, 


Briefkasten | 


W. D., Ostrowo, Sie müssen Ihre Anfrage an die 
Handelskammer Lemberg richten, 


Hier spricht die NSDAP. 


itung Krelsschulungsamt, Breltenschulung, 
Am Sonntag, dem 29, März, tindet in machstchenden Orts- 
gruppen dlo weltanschauliche Schulung der Pol, Leiter, Wal- 
ter und Warte, der Angehörigen der Ollederungen, der NS.- 
Frauehschaft sowie der Partel- und Volksgenossen statt, 
Beginn 9 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. Wasserring, Mel 

haus (Wasserring 13, Og.-Helm); Blücherplatz, Alt 
(Ludendorifstraße 30); Schlesing, Ringbahn ( 
NSKK.-Sturmheim); Hindenburg (Moelsterhausstraße 


4, 
Volksbildungsstäte); Moltke (Hermann-Odriug-Straße Ecke 


ziothenstraße, Lichtsplallinus Capitol"); Friesenplatz, Roter 
Ring, Südring (Böhimlache Linle 10, „Palladlum‘); Fridericus, 
Holenenhof (Nordstraße 30, Saal „‚Helenenhof‘‘); Spinnlinie, 
Clausewitz (Hermann-Odring-Straße 123, Aula der Oeneral- 
v.Brlesen-Schule); Qhellpark, Zeilgarn (Mark-MelBen:Str, 08). 
Für die Ogg. Sporthalle und Ludendorff tindet die Schulung 
um Dienstag, dem 31. Milz, um 20 Uhr im Gef,-Sanj der 
Firma Louls Geyer, Adöll-llltier-Straße 301, statt, 
Kittor-Jugond, Bann 665. Die "Stammführer und Führer 
der Sondereinheiten geben heute dle Meldungen der Stafel- 
Alufer ab, 


Hitler nn 643, Die Hauptscharführer simt- 
licher Einheiten mit Schnukdsteh erächelnen Freitag um 
17,30 Uhr in der Bannlührung, Jugendstr. 14, Haupistelle 3. 


Textilwerke Kari T. Buhle treiben Flockenbasterzeugung weitervor 


Die in der HV, gebilligte RM.-Eröffnungsbllanz 
zum 1, 1. 1940 der Textilwerke Karl T, Buhle AG., 
Litzmannstadt, welst ein Anlagevermögen von 
5,45 Mill. RM. auf, das sich zum 31, 12. 1940 nach 
Abschreibungen aut 8,13 Mill. RM, stellt, Bel 
einem Grundkapital von 8 Mill. RM. wird das Um- 
laufsvermögen in Warenwerten für 1940 mit 1,48 
Mill, RM, ausgewiesen. Die Rückstellungen betra- 
gen für ungewisse Schulden 0,99 Mill, RM, die 
Verbindlichkelten insgesamt 1,108 Mill, RM. die 
Wertberichtigungen 0,58 Mill, RM. Bei einem den 
Umständen entsprechend befriedigenden Geschäfta- 
gang und nicht voll genutzter Kapazität wird ein 
Reingewinn von 0,979 Mill, RM. ausgewiesen, über 
dessen Verwendung keine Angaben gemacht wer- 
den. Das Unternehmen arbeitet zur Zeit mit 1200 
Arbeitern und Angestellten. Die Flockenbastver- 
arbeltung wurde stärksten vorangetrieben und 
je Kapazität dieser Abteilung ausgefüllt, Dei 
5095 Altrelchsaufträgen sind auch betriebstremde 
Fertigungen aufgenommen worden, 


1. Seldenstückfärberei und Appretur AG, 

Gemäß Beschluß der HV. ist das Grundkapital 
der Gesellschaft auf 24 MM. RM. festgesetzt und 
die Satzung neu getaßt worden. Als Gegenstand 
des Unternehmens wird jetzt die Weiterführung 
der im Jahre 1909 von Artur Meister gegründeten 
Fürberel für Woll- und Baumwollgewebe bezeich- 
net, Als weiteres Ziel ist der Ausbau des Werks 
zu einem führenden Unternehmen der Ausrüstungs- 
industrie in Aussicht genommen. Der Vorstand 
wurde ermächtigt, das Grundkapital um bis zu 
06 MUL RM, auf insgesamt 3 Mill. RM. dürch 
Ausgabe neuer Aktion zu erhöhen, wobel die Aus- 
Rabe neuer Aktien gegen Sacheininge nicht xu- 
Iäissig Ist, 


Eisenhandel und Stahlbau Posen 
Durch Gesellschafterbeschluß ist dns Stamm- 
kapital der Eisenhandel und Stahlbau Posen 
G.m.b. H,, Posen, um 400.000 RM. auf 500000 RM. 
erhöht worden. 


Wirtschaftliche Kurzberichte 

In Luzk (Ukraine) wurde eine neue Relchskredit- 
kasse eröffnet, 

Zur Neuordnung des Handwerks In der Ukraine 
hat der Relchskommissar für die Ukraine die ersten 
drei Anordnungen erlassen, 

Die Preise lür Bauglas der neu eingeführten „eln- 
fachen Dicke" sind gegenüber den blaherigen.Listen- 


um 6% gesenkt worden. Damit sind die 
Preise für 4/4 Bauglas salt Krlegsbeginn Insgesamt 
um 10%/6 gesenkt worden, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Die Läufer haben das Wort 

Im Hinblick darauf, daß der Staffellaut vom 
Friesen- zum Deutschlandplatz bereits am 1b, Mirz 
stattfinden sollte, haben sich verschiedene Gemein- 
schaffen und auch Einzelläufer bereits in aller 
Stille in unserem schönen Volkspark auf den 
1. Groß-Stafföllaut vorbereitet. Nicht untätig ist 
auch in der Zwischenzelt die Sportkreistührung des 
NSRL. gewesen, in dem sle sich mit der Organisa: 
tion dieses ersten Laufes beschäftigt hnt. Da Kratt- 
fahrzeuge zur Übermittlung der Zeiten, Fernspre- 
cher, die den Lauf in seinen einzelnen Tellen ver- 
mitteln, nicht zur Verfügung stehen, sind die Rad- 
fahrer bereitwilligst eingesprungen, um hier die 
Lücken der Organisation zu schließen. Die Sport- 
‚gemeinschaft „Rapid“ setzt Ihre gesamten Radfah- 
rer ein; damit die Wettkampfleiter und die Zu- 
schauer am Ziel auf dem Deutschlandplatz mög- 
lichst genau über den Verlauf der Veranstaltung 
unterrichtet werden, 

Sämtliche Teilnehmer kleiden sich In den Räu- 
men des Städtischen Hallenbades, Dietrich-Eckart- 
Straße 4n, um, und begeben sich von hier zu Fuß 
oder mit der Straßenbahn nach ihren eingeteilten 
Wechseln. Nach dem Lauf hat sich jeder Tellnch- 
mer am Ziel, am Alten Rathaus, wieder ein- 
zutin ja 
Zu einer Vorbesprechung werden der Kampf- 
richter und Vertreter der Gemeinschaften bzw. 
Obmänner der Staffeln Freitag, den 27, März, 
20 Uhr, ins Stadtamt für Leibesübungen, Dietrich- 
Eckart-Straße da, Zimmer 6, gebeten, 


DWM. Posen in Kutno 

‘Am Sonntag, dem 29. Mirz, emptlngt die Tus 
Kutno die Bereichsklassen-Elt der Betricbäsport- 
gemeinschaft DWM, Posen. Die Mannschaft, die 
in der Posener Staffel Tabellenzweiter Ist, verfügt 
über eine gute. Mannschaft, so daß die Kutnoer 
auch hier Ihr Können unter Beweis stellen werden 
müssen. Die Tus Kutno bewies erst am vergange- 
nen Sonntag gegen die # in Litzmannstadt, daß 
sie über eine Mannschaft verfügt, die ernst zu 
nehmen ist, Wir räumen jedoch den Posenern die 
meisten Gewinnaussichten eln, Das Spiel steigt um 


15 Uhr auf dem Relchssportplaiz an der Menzel- 
‚straße, 
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Aus dem Wartheland 


Polnifcher Mörder feitgenommen 


Am 13, März 1942 in den Mittagsstunden 
wurde der wolhyniendeutsche Ortsschulze Mi- 
chael Holz aus Lubiszewice (Gem. Penczniew, 
Kr, Turek), auf der Flur Ksieza Wolka am 
Rande eines Wäldchens ermordet aufgelund 
‚Als Täter wurde der Pole Stefan Nita aus Ly 
kowice (Gem, Niemyslow, Kr, Turek) ermittelt, 
der jedoch nach der Tat flüchtig war, Durch 
die Fahndungsmaßnahmen in die Enge getria- 
ben, konnte Nita am 28, März durch die Gen- 
darmerie in Niemyslow festgenommen werden, 
Br ist geständig, den Mord ausgeführt zu haben. 


Gasten 


Auch die Östlichste Warthegau-Kreisstadt 
deutschen Ursprunges. In. einer großen Kund- 
gebung, die in den Kreislichtspielon stattfand, 
sprachen der Kreisleiter sowie dor Bürgermei- 
ster zu den in großer Zahl erschienenen Ein- 
wohnern, Pg. Dost, der seit einigen Monaten 
mit großer Tatkrait die Geschicke der Kreis- 
stadt leitet, entwarf ein anschäuliches Bild 
von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
Gastens, Dabei hob er hervor, daß diese Öst- 
lichste Kreisstadt des Wärthelandes vor na- 
hezu 600 Jahren von deutschen Einwanderern 

jegründet worden sei, Das bedeutet nicht nur 
ür die Verwaltung die Verpflichtung, Gasten 
so schnell wie möglich ein dautsches Gesicht 
zu geben, nein, jeder einzelne. Mitbewohner 
müsse zu seinem Teil dazu beitragen, daß die- 
ses Ziel in kürzester Zeit erreicht werde, Nach- 
dem der Bürgermeister den Zuhörern die ge- 
genwärtigen städtischen Verhältnisse in eln- 
gehender Weise aufgezeigt hatte, vermittelte 
er den Gastenern einen Einblick in die zu- 
künftige Gestaltung, sowohl in architektoni- 
scher als auch verkehrstechnischer Hinsicht. 
Abschließend gab Pg. Dost dem Wunsche Aus- 
druck, daß diese Stadt seinen Bewohnern eine 
liebgewordene Heimat, den Fremden eine gast- 
liche Stätte werden möge, Dann legte Kreis- 
leiter Delang allen deutschen Männern ernst- 
lich ans Herz, der ehrenamtlichen Mitarbalt 
in der NSDAP, sich nicht mehr zu verschließen, 
sondern freudig mitzuhelfen. Die deutschen 
Frauen, besonders diejenigen, die hier sich ein 
Jahr und länger aufhlelten, forderte Pg. Delang 
auf, ausnahmslos dem Deutschen Frauenwerk 
beizutreten. 


Wildbad 

Natlonalsoziallstische Schulung. Im Ge- 
meindesaal in Wildbad versammelte sich die 
Ortsgruppe Falkenhof-Wildbad, um durch die 
Ausführungen des Gauschulungsleiters Ferran 
weltanschaulich geschult zu werden. Neben der 
nationalsoztalistischen. Ausrichtung vieler Le- 
bonsfragen war es vor allem das Problem: „Wie 
stehen wir zu den Polen“, das der Redner klar- 
legte, Nur durch nationalkozlallstische Hal- 
tung und höchste Lelstung werden wir das 
Land, das der deutsche Soldat im Heldenkampfe 
Mit dem Schwert erobert hat, mit deutscher Kul- 
tursund deutschem Geiste erfüllen, und- das 
sind wir der Front und dem Volke schuldig. 


en 
FAMILIENANZEIGEN 


GEORG ELDRING, ERIKA ELD- 
RING, gab. Zell, kriegsgetraut, 
Welungen / Wartheland, 21. März 


1042, mach TOA, 


Am 28, Mürz d. J. verstarb piötz- 
lich unsere lebe Mutter, Orobmut- 
ter, Urgroßmulter, Schwester und 
Tante 


terin, 


Staatliches Forstamt Falkonhof 
in Welungen (Wartholand) stellt 
ab sofort mehrere Büroangegtellte 
(männl, oder wolbl.), auch Anfän- 
ger, ein, Kountnlase Im Maschine- 
schreiben erwünscht, 
Bewerbungen mit| (Sa, 
Zeugnisabschriften und Lichtbild 
on obigen Forstamt, 


a | 
Suche ab sofort eine Ladenkunsie-| frei, 
Angeb. u. 


„.zerin, Ans I San ea a 
Spediteur von hiesiger Speditions- 


Ein Güterbahnhof 


auf offener Straße 


Wer mit der Vorortbahn auf der Endstation 
in Osorkow ankommt, dem fällt gewöhnlich auf, 
das hier nicht nur eine Haltestelle für den 
Porsonenverkehr sich befindet, sondern daß 
auch Güterwagen hier entladen werden; ge- 
wöhnlich sind es Ziegelsteine, die gleich von 
den Waggons auf die Bauernfuhrwerke wan- 
dern. Es ist also am Endpunkt der Elektrischen 
Vorortbahnen ein Güterbahnhof auf offener 


Tagesnachrichten aus Sta 


T, „Die Entführung aus dem Serall.“ Durch 
die Frontbühne „Adolf von Luenen“ fand im 
hiesigen Theatergebäude In der Inszenierung 
von Wolt Völkers die Aufführung der Mo- 
zart-Oper „Die Entführung, aus dem Serall“ 
statt, Die geschickte Hand und Begabung dos 
Leiters, Adolf von Luenen, sicherte dem 
Werk über alle technischen und räumlichen 
Schwierigkeiten hinweg doch eine wirklich 
brauchbare und gediegene Aufführung, die den 
lebhaften Beifall auch wirklich verdient hatte, 
Das Orchester brachte die feine und stimmungs- 
volle Mozartmusik schön zur Geltung, Sänger 
und Sängerinnen gaben der Handlung reiche 
Stimmungsreize. Jedenfalls hat die Verpflich- 
tung dieser Frontbühne, die zusätzlich zu dem 
reichen Märzprogramm erfolgte, für „Kraft 
durch Freude“ erkennen lassen, wle man ge- 
yade an dieser Stelle um eine breite Programm- 
gestaltung bemüht Ist, 


T. „Zwei Tage der Überraschung”, Die Tage 
vom 28, und 29, März bringen für unsere’ Stadt 
etwas Besonderes. Zugunsten des Kriegs- 
Winterhilfswerkes werden an diesen beiden 
Abenden Programme gestartet, deren Inhalt 
nicht ausgeschwätzt werden darf, da das Ganze 
unter dem Kennwort steht: „Zwei Tage der 
Überraschung"; "Indessen darf'man sich daranf 
‚gefaßt machen, daß wirklich sehenswerte Dar- 


Dipl.-Ing. für Schwach- und Stark: 
strom, in leitender ungekündigter 
Stellung, sucht wegen Betriebs- 
umstellung ab 1. 4, 1942 im Osten 
neuen Aufgabenkreis, Gofl, Zu- 
schriften an Naumann, Zwickau 
Bismarckstraße 12. 


Ehemal. Berufssoldat, jetzt wegen 
Dienstbeschädigung milltärdienst- 
Pg.,32 Jahre alt, ledig, Ober- 
sekundarelfe, Abachlußprüf, IT, 
reiche Erfahrung Im Umgang mit 
Militär- und Zivildiensistellen, 
geist, bewogl, verhandlungsge- 
wandt, sicheres, Auftreten, sucht 


Bezahlung 


6359 an die LZ. 


Straße zu finden. Dies wäre an sich nicht wel» 
ter erwähnenswert, wenn dies Ab- und Wieder- 
aufladen nicht gerade an der großen Durch- 
gangsstraße erfolgte, die durch die Stadt führt. 
Infolgedessen sind vom Amtskomyissar bereits 
Schritte eingeleitet, die dies Verkehrshindernis 
durch Verlegung der Güterabladestelle beseiti- 
gen sollen, 

(Aufn.: Drogerie-Meyer, Zgierz) 


dt und Kreis Leslau 


bietungen gegeben werden, die es ín jeder Hin- 
sicht „in sich” haben. Man darf daher an bei- 
den Abenden in unserem Theatergebäude Hoch- 
betrieb erwarten. Nicht minder reizvoll ver- 
spricht auch der 30, März zu werden, für den 
ein Hermann-Löns-Abend angesagt ist. Hierbei 
wird Hermann Muenk von den unsterblichen 
Lönsliedern zur Laute singen, während der 
Schriftsteller und Rezitator Wilhelm Hochgreve 
aus Lönsöchen Werken vortragen wird, 


Konin 


schw. Ausstellung für Arbeitsschutz, Der 
Kreiswaltung Konin der Deutschen Arbeitsfront 
gelang es, die reichhaltige, vom Hygiene-Mu- 
fcum in Dresden ins Leben gerufene Wander- 
schau für Arbeitsschutz und Unfallverhütung 
auch in Konin zu zeigen, In den hellen und 
geräumigen Zimmern der neuen Volksschule 
kam die Schau voll zur Geltung. Krelsobmann 
Ullmann eröffnete vor den Vertretern von Par- 
tei, Wehrmacht, Verwaltung und Wirtschaft 
die Ausstellung und wies in seiner Rede auf 
die Bedeutung in jetziger Zeit hin. Die Aus- 
stellung ist geeignet, In erater Linie dem Begritt 
zu dienen, die Arbeitskraft und Gesundheit, als 
einem köstlichen Besitz des deutschen Volken, 
‘u erhalten, “Die Wanderausstellung: wird ihren 
Weg, durch den Warthegau fortsetzen. 


70, Bah: 
g 


enmantel, Größ 
1 Store mit Ubergardine, 30,—, 
vorkäuflich Ziethenstr, 84, W, 7. 


„u yarkautllch A er Eni man 
Schrank (Eiche), 40 RM., Bücherge- 
stell, Leuchtkörper (4.Bifr 
nen); 3, Leuchtkörper für 
Schlafslmmer, 15,—, verkäuflich 
Kurlandstraße 24, W. 40, von 1? 
bis 18 Uhr, 38016 
„Auburne” (Amerikaner), _2ultzer, 
Cabrio, Sfach bereit, 2775 cem, 
etwa 40000 km gelaufen, steht 
sait Kriegsbegion In tadellosem 
Zustande, 900 RM., ab Münche 


cht, Ang. u. 


halton, 


zu leihen oder kaufen 


Schreibmaschine, möglichst gut er- 
auch roparaturbedärftige, 
sofort zu kaufen gorucht, 
bote unter 1786 an die LZ. 


TAUSCH 


Tausche Holzkissen, 
(nur 


Pabianice ' 

B. Morgen Aufführung des Singsplels „Ent- 
führung aus dem Serall“, Dem Kreiskulturring 
Lask ist es gelungen, die Frontbühne Adolf von 
Lünen zu einem Gastspiel zu verpflichten, das 
am Sonnabend, dem 28, d. M., 19,30 Uhr, im 
Veranstaltungssaal der NSDAP, (Tuschiner 
Straße. 1) stattfindet. Zur Aufführung gelangt 
das bekannte komische Singspiel „Entführung 
aus dem Serail" von Wolfgang Amadäus Mo- 
zart in der Inszenierung von Wolf Völker, 
Oberspielleiter der Staatsoper Berlin, (Bühnen- 
bilder und Kostümentwurf Wolfgang Ulrizi.) 
Die Durchführung der Veranstaltung liegt in 
den Händen der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude", Im Zusammenhang mit der Auffüh- 
rung des Singspieles findet heute, 27. 3., 20 Uhr, 
für die Besucher des Stückes in der Staatlichen 
Oberschule, Ludendorifstraße 29, ein Einfüh- 
rungsvortrag in den Text und die Musik des 
Singspiels statt, 

B. Elternabend der Jungmädel. Am Sonntag, 
20 Uhr, findet im Veranstaltungssaal der 
NSDAP, (Tuschiner Straße 1) ein Elternabend 
der Jungmödel statt. In dem abwechslungsrei- 
chen und reichhaltigen Programm sind Singen, 
Musizieren, Volkstänze, Jungmädelsport und 
eine Scharade vorgesehen. Der-Abend soll den 
Eltern einen Einblick in die Arbeit des Jung- 
mädelbundes geben. 


Turek 


Kreisarbeitsbesprechung der NS.-Frauen- 
schaft, Kürzlich fand in der Schulungsburg In 
Turek die Kreisarbeitsbesprechung der NS. 
Frauenschaft statt, zu der alle Amtswalterinnen 
aus dem Kreise erschienen waren, Die k, Kreis- 
trauenschaftsleiterin, Frau Gaedke. erölfnete 
die Tagung mit einem Appell an die Frauen, 
alles daran zu setzen, um im Gedanken der Ge- 
meinschaft der Front zu dienen und alles zu- 
rückzustellen, was nur den Gewohnheiten des 
Alltags und der Bequemlichkeit fördarlich i 
Hierauf ergriff der Geschäftsführer und Kreis- 
schulungsleiter der Kreisleitung, Pg. Schlem- 
per, das Wort und führte den Frauen verstän: 
nisvoll den Leidensweg des deutschen Volkes 
seit 1918 vor Augen, 


Aus den Ustguuen 


Gotenhafen. Neues Stadtwappen, Uo- 
ter Vorsitz des Oberbürgermelsters Schlichting 
fand eine Ratsherrensitzung statt, in der auch 
über das neue Stadtwappen Beschluß gefaßt 
wurde. Das neue Wappen stellt auf blauem 
Grund eln auf dem Meere fahrendes, unter Se- 
gal stehendos Gotenschiff in Silberausführung 
ar, 


Elbing. Todesurteil vollstreckt 
Der am 20, Juli 1921 in Eisenbrod (Protektorat) 
geborene Jaroslav Hlava, den das Sondergericht 
als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zum 
Tode verurteilt hatte, ist hingerichtet worden. 

— Straßenbahn-Stehwagen, Dem 
Beispiel anderer Städte folgend, hat Elbing, 
nun. auch den ersten Straßenbahn-Stehwagen 
eingeführt, zunächst versuchsweise auf einer 
kurzen Stracke, 
gut bewährt, 


Dieser Wagen hat sich bereits 


CarlLeibälh, 


Lebensmittel- 


Grofhandlung 


6383 an dii 


Ange- 


Föhn, Staub- 
Motortelle), 


onucht, Angebote unte: 
Emille Strohscheln Siig an dle LZ. BEN 30377 
geb. Kolm Dadomalster, 


{m 76. Lebensjahre. Die Beerdigung: 
findet am 28, 3, um 10 Uhr von 
der Totenhalla des Friodhofes In 
Radegast aus statt, 

In stiller Trauer 
Die Hinterbliebenen. 


möglichst mit DLG.Schein, für 
das Schwimmbad Hohensalza nach 
Gruppe VIII der TOA, für sofort 
gesucht, Winterbeschöftigung go- 
wWährleistet, Angebote mit Le- 
benslauf und Lichtbild erbeten an 
Oberbürgermeister Hohensalza, 


im Warthegau Vartrauensstellung, 
Interessen-, Reinevertretung, Aus 
Dendienst, Kaution, kann gestellt 
werden, Ang. u. 1761 an die LZ, 


Angebote unter 1753 an die LZ. 


PRW.-Hansa, 1100, gegen Taxpreis 
zu workaufen.  Anzusehen bel 
„Promotor", Schlageterstraße 117: 


Stenotyplstin sucht Aushilfsbeschäf- 
tigung für täglich einige Stunden, 
‚Angebote unter 6410 an die LZ, 


Elektrische Heißmangel, 2000 RM. 
umständehalbor zu verkaufen, 
Ruf 158-25, 14—15 Uhr, 382 


Wächter für Sonntage tagsüber ge 
sucht, Spedition A, Wenske, Kö- 
nig-Heinrich-Str, 26, Ruf 162-16. 


„_nig-Heinrich‘Str, 28, Ruf 162-10. 
Kontoristin von Speditlonsfirma ge- 


Nach kurzem, schwerem Leiden ver: 


schled am 24, März unser leber, ucht. Angebote unter 6417 an 
guter Vater, Schwiegervater, Bruder die LZ. erbeten, 46378 
SELL hiiti Bee 


und Onkel 
Johann Dikol 

im Altor von 69 Jahren, Die Bo- 
ardigung tindot am Sonnabend, dem 
20, März 1042, um 14.90 Uhr von 
‚der Lelchenhalle des neuen evang: 
Feledholes aus statt, 

In tetor Trauer: 
Die Hintarbilobenen, 


| Stenoiypistin (auch Anfängerin) 
für verantwortliche Arbeiten im 
der Betriebsführung gesucht, Per 
sönliche Vorstellung gewünscht, 
Danziger Str, 163, 37949 


EITETIRERI REEL 
N Zur Modienung des Fornsprechers 
wird Dame, möglichat mit An- 

fangskenntnissen in Schreibma- 
schine, gesucht, Angebote unter 
3333 an die LZ. 

Vorläßliche Telefonistin 
für sofort gesucht,- Wir bieten 
auskömmliche Bezahlung und an- 


gencehme Dauerstellung, Nur 

Am 36, Mire entchlet santt meine [|| wirklich. gute ‚Kräfte wollen sich 

teure W| melden” bei Hr, Frankenborger, 

Inniggeliebte Mutter, meine tenre A| rumdenhot General Litzmann, 
Acawenter, \Fräu Litzmannstadt, 

Marle Krusche Erfahrene Säuglingsschwester go- 


sucht, Angebote unter 6357 an 
die LZ, erbaten, 38267 


„die La omama — 
Erricherin zu einem OJährigen Mäd- 
chen auf ein Gut gesucht. Hin. 
denburgplatz 1, W. Ha, von 17 
bis 19 Uhr, 37962 


ah U ——— 
VERTRETER 


Leistungsfählge  Spezlalfabrik der 
Galvanotechnik sucht einen Ver- 
iretor, der in den Maschinen- ind 


u Á 
OFFENESTELLEN| Yalsiiwarentabriken sowie gal: 
maeme | vanischen Anstalten bestens ein 


J. Bürokraft von Strick- w. Wirk-| > gotührt iut, Gefällige Angebote 
wärenfabrik für Buchhaltung, Ver-| an chemische Fabrik Gebrüder 
nd und Korrespondenz gesucht.| Wächter, Chemnitz, Sebastlon- 
Bedingung einwandfreien Deutsch, | Hach-Straße 4, Abt, G. 


RR riftliche Angebote UNIG | mm I I 
6413 an die LZ. 39372 STELLENGESUCHE 

-— aaa 

Koh-| Verkäuferin sucht Stellung in einer 


IKW.Führer für Schlepper mit An- 
Bäckerel, auch als Fillallaiterin 


hänger kann sich melden, 
oder Kossiorerin. Angebote un: 


geb. Falımann, 
Die Beerdigung tindet am Sonn- 
abend, dem 28. d. M, um 15,30 
Uhr von der Kapelle des alten ev. 
Filedhotes aus statt. 
Camliin Kuntze, Olga Hodrlan. 
Litzmannstadt, Adolt-Hitlor-Str, 171 


Ältere Kontorlatin, Maschineschrei- 
berin, sucht für halbe Tage Stel- 
lung. Gefällige Angebote unter 
6370 an die LZ, erbeten, 38024 


Weibliche Bürokraft, Korresponden- 
tin, sucht ab 1, 4. Stellung, An- 
gebote unter 6360 an die LZ, 


MIETGESUCHE 


Berufstätige Deutsche (Schlesien) 

sucht bald oder später möbl, Zim» 
mer mit Kochgelegenhelt. Ange- 
bota unter 6372 an die LZ. 


N oeer NE A A a 
Fabrikräume, geeignet für Weberel, 


linie zu mieten gesucht, 


Ange- 
bote unter 6337 an die LZ, 


sucht, Zuschriften mit Preisan- 


legenheiten, möglichst Zentrum, 
sofort gesucht, Angebote an Fem: 
ruf 251-90 erbeten, 


Wohnung mit Bad. Angebote: 
Rut 103-75, außer Sonntag, 


Wossel- 
gesucht, 


und Adolf-Hitler-Straße 
Gesellschaft für 


sel-Straße 37, Fornruf 110-42. 
Möbliertes Zimmer 


sucht, 
Spinnlinie 21 (129-78). 


VERKÄUFE 


Zu verkaufen 1 Auszichtisc 
4 Be 


schrank, 
46° (neuj, W. 36, 


Speinerimmer und 


amamaadınaz zug ORDER, 
ig = Heinrich» Sti von 
ie 16 Uhn ut 3821 ter 6375 an die LZ. 38336 


9 bis 16 Uhr, 


102, im Büro, 


etwa 2500 qm, östlich der Busch-}_gebote_ unter 


„hate unter I AE E e 
2-Zimmer-Wobnung mit Küche in 
souberem Hause für sofort ge- 


Gurage ab sofort Nähe der Horst- 


Teer- 
straßenbau m. b. H., Horst-Wes- 


zu mieten ge- 
Teerbeton - Straßenbau, 
38337 


aon „1 Augeichliseh mil] unter 6404 an dle 12. 
Zieihenstraße | Porslanor: Mantol, Gr. 40, neuwertig, 


verschiedene 
Einzelmöbel (800 RM.) zu verkau-|Damenhalbachuhe (neu), 
fen. Zu erfragen Schlagoterstraße 


Wüschemangel, 250,—, zu verkau- 


Volt, Angeb, u, 1780 an die LZ 1 
Tausche Merrenfahrrad gegen Da- Pabianice 

menfahrrad, Schlieffenstr, 68, W. 6 Bahnhofstraße 36 
en 


VERLOREN Rufz18, 


Dritte Klelderkorte und allo Le- 
bensmittelkarten der Thomas 
Zyınla, Hedwig Zymla, sowie der 
Hausangestellten Leokadia, Szcay- 


Frisch eingetroffen : 
Senfgurken 


für 100 RM; zu verkaufen Fried- 
rich-Goßler-Straße 23, Wa 4. 


Erstklassiges Klavier, 3500 RM., zu 
verkaufen Ziethenstr, 70, W. 9, 
von 13—15 Uhr, 38352 


Ken i 
Oyaler Tisch, braun, 70 RM., vier 
g jalsterte Stühle, schwarz, 80,—, 
ohrwärmeapparat für Klempner, 
Monteure und Schlosser, 25, 
Bottstelle, 70,—, 3 Bilder, 60,—, 
und Radiotelle zu verkaufen, An- 


KAUFGESUCHE 


 ———_—_ 


Karl-May-Bücher zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 6373 an die LZ. 


Mia saiodia en 
gabe unter 6340 an die LZ. erbet. | Anzug, nur neuwertig, Hosenbund 
Möbliertes Zimmer mit 2 Schlafge- 


Sal un Sa Sa E 
38348|Gut erhaltene Zimmerkredenz aus 
Suche sofort oder apkter 3-Zimmer- 


Privathand sofort zu kaufen ge- 
sucht, 
die LZ, erbeten, 


Plattformwagen, bis 40 dt Trag- 
fähigkeit, harte oder luftgummi- 
bereift, zu kaufen gesucht, Guts- 
verwaltung Pfaffendort, Litzmann- 
stadt, Nibelungenstraße 33, Fern- 
rut 196-50, Nebenanschluß 77. 


a ebenen e 
Gut erhaltenes Damenfahrrad ge- 

sucht, Angeb, u, 6341 an die LZ. 
„sucht Angon ar a e 


Kleiderschrank, elektrisch, Kocher, 
Tisch und Stühle zu käufen ge: 


zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter 6400 an die LZ, 


Gr 3 u 


unter 6401 an die LZ, ‚38347 


fen; zugleich 2 Zimmer abzuge-| pukowaka, verloren, türsten: 
ben Heerstr, 35, W, 2, 0012| Atrade 13 Del "38960 Mo tri ch 
Zwei Tische (Eiche und NuSbaum)|Brotkarten auf die Namen Alice, J 


Beads a E e 
6399 an die LZ.|Drahthaarterrier entlaufen, Hündin, 


Ankauf wird gewarnt, Buügen 
1,10 m, Größe 1,80 m, zu kaufen| Schwalm, Adolf-Hitler-Straße 120, 
gesucht,  Preisangebote unter| Fernruf 270-34. 38341 
6321 an die LZ. 37935 


Angebote unter Rt Jagdhund, Deutscher Kurzhaar, zu- 


in. Pabianice. bevorzußt.| Aller bie zu an jahren Nur ernst-| 30 kostboro Seife 
Besichtigung Sonntag. Angeböle| gemeinte Zuschriften, wenn mögl, > 


38346 


38, zu kaufen gesucht, Aueh Privat-Detektiv(in) gesucht, _ Ange- 


Roswitha, Henny, August, Agater 
und Stanislawa MatyJasklewiez |” 
verloren, Adolf-Eichler-Strade 9, 


Bronislaw Nowak 
Tkarusstr. 45. 38023 


ENTLAUFEN 


Spitz entlaufen, 
Adolf-Hitler-Stri 


Hausarbeit greift 
die leißigen Hände 
an, Vor Rötung und 
„Rauhelt schützt sie 
was NIVEA-CREME 
Verwende Nivea. 
Creme sparsam, 
denn sie ist knapp. 


Rückgabe erbeten 
jo 88, W. 27. 


6 Monate alt. Kopfzeichnung 
braun, Fangespitze weiß, Ober- 
kopt, und rechta Halsseite bis 
Schulter schwarz, von Rücken 
his Rutenansats schwarze Platte, 
Gegen Belohnung abzugeben, Vor 


ZUGELAUFEN 


gelaufen, Abzugeben Schlieffen- 
383 


straße 20, W. 16, 
HEIRATSGESUCHE VIM packt kröflig zu, wenn | 
t os um den Schmutz geht, & 
Gastwirt mit barem Geld, Jungge- r oberesschontdenGagen- : 
Male ma Basket Klara Palb | MARTE ETOSON 
wönscht Einhelrat in entsprechen: | tand. VIM = von Sunlicht » 
ersetzt bei vielen Ralnl- 


des Geschäft mit kleinem bis 
mittelgroßem sympathischem Mă-| gungsarbeiten die heute 


del oder Witwe ohne Kind im 


mit Lichtbild, unter 6411 an die 
LZ. erbeten. 38367 


VERSCHIEDENES 
r SDAL! Seife! 


bote unter 6369 an die LZ. 


25. Jahrg. 
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== CAPITOL 


14.90, 17.10, 20,00 


„Alles für Gloria“ 


ein Lustspiel reich an neuen 
Einfällen und komischen 
Situationen mit 


THEATER 


Bühnen, Moltkestraße, 


gendliche verboten. Sonnabend, 


verkauf, Wahlfreie Miete. „Gllick- 
liche Reise“, Operette von Eduard 
Künneke, — Sonntag, 29. Mirz, 
15 Uhr, Freier Kurtenverkauf, 
Wahlfreie Miete, KdF. - Deutsche 
‚Reichsbahn „Junger Weln In 
alten Schläuchen“, Volksstiick 
von Heinz Steguwelt, Für Jugend- 
liche verboten. — 20 Uhr Frelar 
‚Kartenverkauf, Wahlfrele Miete. 
„Glückliche Reise“, — Montag, 
30. März, 20 Uhr Vorstellung 1. d. 
Wehrmacht „Der Gral von 
Luxemburg“, Operette von Franz 
Lehár, 
Vorverkauf t, d, Wahlfrelo Miete 
Jowells 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tago — vor dem Ant- 
führungstag, Die Platzmieter sind 
treundlichst gebeten die letzte 
5, Räte bis Sonnabend, den 28. 
März einzuzahlen, da die Verwal- 
tung der Städtischen Bühnen den 
Jahresabschluß zum 30. d, 
abschließen muß, 


Kammerspiele, General-Litzmann 
Straße 21 (Siingerhaus), Sonn- 
abend, di 28. März, 20 Uhr Froier 
Kartenverkauf, Erstaufführung: 
„Lieberbrlefe“. Komödie v, Fallx 
Lützkendopt. — Sonntag, 29, März, 
20 Uhr ier - Kartenverkauf 
„Liebesbriefe“. — Montag, 30. 
März, 20 Uhr Freier Karton- 
verkauf „Liebesbriefe“, 


—__. 
FILMTHEATER 


‚Casino, Adoll-Hitler-Straße 67. 15.00, 
17.46, 20.90. Ein großes roman- 
tisches Filmwerk der Ditu „Wal- 
zer einer Nacht“ mit Assia 
Noris, Gino Cervi, Jugendliche 
nicht zugelassen. — Heute bis 
Montag 13 Uhr: Mirchenfilme 
„Rurhpelstilzchen“ und e 
und Igel“, Sonntag 10u, 1 


Rialto, Melsterhausstraße 71. 15.00, 
17.45, 20,80 Uhr, Ein tesselnder 
Großfilm der Märkischen Film- 
gesellschaft „Wetterleuchten um 
Barbara“ mit Sybille Schmitz, 
Attila Hörbiger, Viktor Staal, 
Oscar Sims. Jugend), zugelassen, 
Sonntag 13.30 Uhr; Märchentilme 
RN und „Hase 
gel“, 


EEE IRRE 
Palast, Adolf- Hitler-Strade 108 
Boginn: 15.90, 18.00 und 20.80 Uhr, 
‚Sonntags auch 13,90.Ein-Geza-von- 
Bolvary -Film „Winternachts- 
traum“ mit Magda Schneider, 
Wolf Albach Retty, Theo Lingen, 
Hans Moser, Richard Romanow- 
sky, Eln Lustspiel voll Stimmung 
und Fröhllchkeit. Für Jugendliche 
nicht zugelassen. 


Laura Solarl, Johannes Riomann, 
Usa Waldmiiller, Leo Slozuk 


Jugondlicho ab 14 Jahro zugolaason 


> 


— RRN 
LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Rut 100-25 Plock Ruf 10-25 


Brauerelen u. Limonaden-Fabriken 
Ein Bier für Kenner 


Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 
Karamel-Malzbier 


RU-MA 


FICHTENNADEL- 
BADESALZ 


EMIL u. RUDOLF MATZ 
LITZMÄNNSTADT 


Adolf-Hitlar-Str, 107 
Rul 158-35, 158-36 


„Ravia“-Kohlenanzünder 


eingetroffen 


no 
Capitol, Ziethenstr. 41. 14.90, 17,15, 
20 Uhr „Alles fr Gloria" ein 
Lustspiel relch an neuen Eintillon 
und komischen Situationen mit 
Laura Solari, Johannes Riemann, 
Lissi Waldmüller und Leo Slezak. 
Jugendl, ab 14 Jahre zugelassen. 
Pete dur Vinde een Sie) 


Dell, Busohlinie 128. 17.30, 20 Uhr, 

sonntags auch 16 Uhr „Wir bit- 
ten zum Tanz“ mit Hans Moser. 
Paul Hörbiger, Elti Mayerhofer, 
Hans Holt u, a. Jugendl, über 14 
Jahre zugelassen, 


Tube gut verschließen, 


damit der Inhalt länger frisch 

bleibt Also unmittelbar nach 

dem Auftragen die PERI-Tube 
wieder fest verschlielien. 


PERI Täglich eine 
Märchenvorstellung um 15 Uhr, 

Hold ‚sonnabends 18 und 15, sonntags 
PER 11 und 19 Uhr „Rotkäppchen 


und der Wolf“, 


——H 0 
Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14, 17, 
20 Uhr „Der Gasmann“ mit Heinz 
Rühmann, Anny: Ondra, -Kurt 
Vespermann u. m. Für Jugend, 
nicht zugelassen. 


Gloria, Ludendortistraße 7476, 
Werktags 15, 17.15 und 19,80 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „Der Mein- 
eldbauer“, Für Jugendl, Uber 
14 Jahre zugelassen. 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 15, 


TR 


„Rätsel um Beate“ mit Lil Dago- 
vor, Albrecht Schoenhals, Sabine 
Peters, Walter Steinbeck, Erika 
von Thellmann. Für Jug. zugel, 
END EOT EUREN, 


Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 
bahn 5 und 9, 15, 17.16, 19,30, 
‚sonnt, auch 18.00. Sonntag ge- 
schlossene Vorstellungen, „Der 
stählerne Strahl“ mit Dorothea 
Wieck und Karl Ludwig Diehl, 
Jugendliche zugelassen. 


Adolf-Hiller-Str, 56 
Rut 6 


FILME 
PLATIEN 
PAPIERE 


Muse, Breslauer Straße’ 173, 17,90 
und 20.00, sonntags aich 15.00 Uhr 
„Wir bitten zum Tanz“ mit Hans 
Moser, Paul Hörbiger, Elfi Mayer- 
hoter und Hans Holt. Für Jugendl, 
über 14 Jahre zugelassen. Jugend- |P 
programm 15 Uhr, sonntags 10 Uhr 
„Soldaten Kamerade: 


Palladium, Böhmische Linle 16 
16.00, 18.00. 20,00, sonntags auch 12 
„Quax der Bruchpilot“ mit Heinz 


ee 


Die 

` Marke 
des polo 
naleurs 


FANNIR OYOCHEMISCHER TRZEUGNISSE 


Theater zu Litzmannstadt, Städt 
Freitag, 
27. März, 20 Uhr KdF, — Polizei 
„Das letzte Abenteuer“, Schau- 
spiel v, Alexander Maral, Für Ju- 


d, 28. März, 20 Uhr Freier Karten- 


Ausbruch di 


Nr. 68/42. Allgemelne Vorsorgungst 


17.80, 20. Uhr, sonnt. auch 13 Uhr | Sonderzutellung. In der Woche vom 30. 3, 


Roma, Heorstraße 84. Ab Freitag, 
den 20, März 1942 2, Woche bis 
30. März einschließlich. Der Difu- 
Film „Alkazar“ das mit dem Mus- 
solini-Pokal ausgezeichnete Film- 
werk vom spanischen Helden: 
kampf gegen den Bolschewismus, 
Jugendliche zugelassen. Beginn 
15, 17.90, 19.30, sonnt. auch 11 Uhr, 


Pahlanfce — Capitol. 20 Uhr 
zeltsnacht“ mit Hell Fin- 
kenzeller, Geraldine Klatt und 
Hans Fidesser, Für Jugendliche 
nicht zugelassen. Jugendvorstel- 
lung 17 Uhr: „Heinzelmännchen“, 
Löwenstadt, Film-Theater. 
„Liebe — Mlinner — Harpunen®, 
Für Jugendl, zugelassen. 


Kutno — Ostlandtheater 17 und 
20, sonnt, auch 14 Uhr bis 30, März 
„Der Strom“, 


poi aida A T S 
Kallsch. Lichtsplelhaus bis 30, März 
„Der schelnhellige Florian“, 


VEREINE 


NS.- Relchskrlegerbund. 
Kameradschaft Litzmannstadt 
Mitte VI, Am 28. März 1942, um 
20 Uhr tindet im Westfalenhof 
der Monatsappell statt. Erschel- 
nen Pflicht. Kameradschaftsführer 
Riemann, 


ALLGEMEINES 
——___- [5 


Privat-Tanz-Schule Wismann, 
Es Beginnen zwei noue Tanzkurse 
im Gesellschaftstanz, Erster Kurs 
nur für Schliler ab 15 Jahre; 
torricht rogelmäßlg freitags, 
Zweiter Kurs für Jugendliche bis 
zu 19 Jahren; Unterrlohtstag Joden 
Donnerstag. Kostenloser Prospekt, 
Auskunft und Anmeldung täglich 
13 bis 14 Uhr und 19 bis 19.15 Uhr 
in der Adolt-Hitler-Straße 88,W. 2, 


„Hi 


Deckanstrich, 


Altmaterlalhandlung 


OSTERGESCHENKE . 
ausgewählt schöne Fotoalben, 
Notizbücher, Briefpapler u. Fern- 
sprech-Register bel Grete Groß, 
177- 


AE 
Geschäfts-Anzeigen 
nea a 


3. Straße der 8. Armee 68. 


Der hibsche Schnitt 
ie jugendliche Form, dns ist's, 
as unsereMäntel sobellebtnincht 
Es lohnt sich für Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mit Ihrem Besuch 
bechren. Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg & Krause, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 08 


Ali Die Deutsche Arbeltstront 


e NS.-Gemeinschaft 
K „Kraft 
ul 


durch Freudo“ 


Großvoranstaltungen zum, Tag derWehrmacht“ 


Jawohl!!! Punktirei 


Qualität; man muß aher Olein 
anbauen; außerdem gibt es Snel- 
sefett oder Olkuchen und außer- 
dem einen hohen Geldertrag pro 
Hektar. Aber Anbau 1942 in Ku- 
Jawien nur auf Vertrag. Bastfa- 
seraufbereltung - Ost G, m. b. Ha 
Werk Pukosch b. Hohensalza. 


Papler und Blei und Feder, 
Das braucht ja heut ein feder 7 


Friedrich Jeske hält zu jeder 
Zeit / Ein großes Lager 
immer bereit / Für Gewerbe, 


Handel, Industrie / Preiswert bei 
Jeske kaufen Sie. / Friedrich 
Jeske, Schreibwaren und Bürobe- 
darf, Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 
182.99, s 


Glas-Parkett-Gebäuderelnigung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäude- 
reinigungsmelster, Moltkostraße 
121/26, Rut 118-88. 
Werkzeuge 

tür Tischler, Zimmerleute, Maurer, 
Töpfer und Fliesenleger finden 
Sie im Fachgeschäft Friedrich 
Stelp — Posen, Halbdorfstr. 41, 
Ruf 1479. 


gibt es Reinleinen in vorzüglicher 


zugunsten dos Kriegs- WHW, 


Bunto Abende (Oporetto- Tanz -Schlager) 
am Freitag, dem 27, März, 20Uhr u, Sonn“ 


Schneldermelster 
Max Köppler, umgezogen nach 


rabe 5, W, 2 bend, deut 98. März, 16 und 20. Uhr, -im 
M Luittierstrabe D; Wi 22 "schen Haus AdoitHitterstr 28 
Maß-Korseit-Salon, K In Margarete Siedak 


Büstenhalter und Korsetts Spe- 
zielle Zeichnung für jede Figur. 
Erna Koschel, Litzmannstadt, 
Spinnlinle 67, W. 3. Ruf 174-61, 
Nach wie vor Ist es 
mein Bestroben, meine Kundschaft 
mit allem notwendigen Birobe- 
darf und den erforderlichen Par 
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, Litz- 
mannstadt, Ostlandstr, 87 (an der 
Adolt-Hitler-Str.), Fernruf 171-00, 


Bilderrahmen, Einrahmung, 
Gardinenleisten, 

Bilder, Fahnen und Dekarationg- 
artikel, Bitte besuchen Sie uns, 
wir bedienen Sie gern. Bilder- 
leistenwerkstatt E. B, Wallner, 
Litzmannstadt, Buschlinie Nr, 13% 
(Ecke Ostlandstraße) Ruf 245-05. 
Hakenkreuzfahnen 
Reichsdienstfähnen, Autowimpel, 
Ersto Litzmunnstidter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitlor-Str, 1 Ruf 102-52 


Oyornhaus, Piter Norm 
(Münchener Operette), Frliz Döpke vo 
Funk und Bühne, Heinz Becken Kurs“ 
wollonsender Berlin und andere, 
Gesamtloltung: Frliz Döpke. 

28, Mrz 1948, nachmittags 10 Uhr 
nds 20 Uhr Im dor Sporthalle 


Großes Wunschkonzert 
Ausführung: 

Das Musikkorpa eines Fliegerhorst 

Die Karten werden in dor Kreindi 

stolle, Albort Broyor Sir, 5, vorlom (tür 

konummolto 10 RU: oin Lor) Näheres 
obiger Dienststelle. 


m. Holsch 
uchen 


e mit K 
* 


Buntes Programm 
PETER NORMAN 
‚Münchner Operette 


grau streichfertig fir Außen Ho- 


FRITZDOPKE 
Rundfunk Berlin 
HEINZ BECKER 


Wilhelm Wagner, 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 50, 


fort: Paul Starzonek KG., Glogau | kauft und verkauft allmtliche Kurzwellensender 
Fernruf 2127/28, Altwaren. FR, BLOMLEIN 
Litzmannstädter Malerwerkstatt, 


kauft stiindig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt. A, Schmidt, Straße der 


Ruf 260-00, 


Anordnung Nr. 1/42 d 
über die Elerablleforung vom 23, Mirz 
die Öffentliche 


von Ejern und Elererzeugnissen vom 7, 


folgendes angeordnet: 


(Wochenbl, der Lundesbauernschaft War 
& 2. Der Nachweis erfolgt durch eine 
herausgegebene Nachwelskarte, 
Elersanmler vorzularen, 
Verlangen vorzulegen, 


4 4. Verstöße gegen diese Anordnung 
mungen bestraft. 


Posen, den 23. März 1942. 


Hachwelskarten für Hühnerhalter, In diesen 


übrigen Oebleten durch die Ortsvorsiche 


Posen, den 23, Mirz 1942, 


Der Vorsitzende 


Elorwirtschattst 


Litzmannstadt, den 20. März 1942, 


Der Oberbürgermeist 


dingung 
Reichskommissar für Ale Prelsbildung hat 
Energie unter dem 27, 1. 1942 (Reichs- 
1942, Selto 2) angeordnet, daB am 1, A, 


Wortlaut di neuen Bedingungen, 
nur In einigen Eln 
geschen werden, 


Litzmannstadt, den 25, 3, 1942, 


Der 
blaue Auswels der Deutschen  Volksiiste 
Schindler, Jullus, wohnhaft in Glinik, 
und wird hiermit für ungültig erklärt. 


Litzmannstadt, den 27. 3. 42, 


und Lebensmlttelgeschäften an deutsche Ve: 
Abschnitt N 67 33/34 der Nährmittelkarte 


Pablanlce, den 26, Mrz 1942, 


Der Landrat dos Ki 


der Obstkarte. Ab Moi 


Kreisstadt Schieratz: 
den Abschnitt K 7 und E je 70 g Scol 
‚Adolf Schäfer, Schleratz, Am Markt 17; 
Emilie Müller, Schleratz, Bahnhofstr, 69, 


nisse, Vertellerbeirieb; Radoli! Morgenstern, 
Dor 


le Ausgabe dor Lobensmitteikarten 


mer 8 des Rathauses, vormiti 
17,30 Uhr wle folgt statt: Sonn, 
den 30, 3. 42, Buchstaben Ni 
Mittwoch, d 
staben St—Z; Freitag, 
Gefolgschaftsmitglieder 


von 9 bi 
nd, den 


den 3. 4. 42, für 


Rühmann, Für Jugendi. erlaubt 


Schleratz, den 23, Mrz 1942, Der Bi 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
— SS HAUELNLEN 


Eierwirtschaftsverband Wartheland, Posen 
Elorwirtschaftsverbandes Wartheland betreffend Nachwelt 


Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen vom 27, 8, 
1039 (ROBI, I S. 1521) und der Verordnung über die dlfentiiche Bewirtschaftung, 


5.8 der Satzung der Rlerwirtschaftsverblinde vom 20, 12. 1035 (RNVBI, 1936 
$. 9) wird mit Zustimmung der Hauptvereinigung der deutschen Rierwirtschaft 


5 1. Hühnerhalter sind verpflichtet nachzuweisen, da8 ale die nach meiner 
Anordnung Nr, 5/41 vom 10, 10, 41 betr, Ablieferungspfilcht ‚für Hähnereler 


Eler an eine zugelassene Sammelstelle abgellefert haben, 


Dle Karte ist bei der Eierablleferung dem 
der darin die Zahl der gelieferten Eier bescheinigt, 
3 3. Die Karte Ist sorkfülllg aufzubewahren und den zur Ptüfung Befugten auf 


Gö. Die Anordnung tritt am 25. März 1942 in Kraft, 


1 Der Vorsitzende dos Elorwirtschaftsverbandes. Wartheland, gez. R. Schulz. 


eine Nachwelskarte über die Elerablieferung 1942 ausgegeben, Die Hühnerhalter 
sind verpllichtet, sich bls zum 12, April 1942 eine Karte bei der tür sie zuständigen 
Stelle zu besorgen, In don Städten Posen, 


Kallsch und Leslau werden die Karten durch die Kreisbauernschaften, In den 


die Karte bis zu diesem Termin nicht besorgen, werden bestraft, 


Der Polizeipräsident Litzmannstadt 


Pierdorlude. Unter dem Pferdebestand des Otto Lück, Oräberberg- 
straße 20, Ist die Plerderäude ausgebrochen. Das Gehöft ist gesi 


sorgungstinternchmen elnheltliche Versorgungsbedingungen In Kratt treten, Der 
ale von unseren bisharlgen Bedingungen 


n abwelchen, kann auf unseren Geschäftsstellen ein- 
Die Tarife bleiben unverändert, 


Der Ohprbi 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Ungliitigkelt von Volkal 


Gemeinde Zgierz, Ist vorlorengegungen 
Jeglicher Mißbrauch wird bestraft, 


Der Landrat des 


bis 5. 4. 42 werden in den Süßwaren- 


Der Landrat des Kreises Schieratz 


Verteilung von Schokoladenerzeugnlsson an die deutsche Bevölkerung aut Orund 
ig, den 30, 3., bis 10. 4. 1942, 
schnitt 88 der Obstkarten Schokoladenerzeugnisse wie 


auf den Abschnitt Kst Kk je 70 g Schokolndenpulver, auf 
Irene Stenzel, Schleratz, Am Markt 7; |S 
Kst Kk Je 70g Schokolade inpulver, auf den Abschnitt K je 70 g Schokoladenerzeup- 


Der Bürgermeister Schieratz Gi 


Dienstag, den 31. 3. 42, Buchstaben L—0; 
1. 4. 42, Buchstaben P—Sch; Donnerstag, den 2, 4. 42, Buch- 


geschlossen emplangen, 


8. Armee 129, Ruf 142-80, 


1942, Auf Grund der Verordnung über 


9, 1939 (ROBI. 18, 1732)/ sowle des 


theland 1941 5. 1072) abzullefernden 


‚vom Elerwirtschaftsverband Wartheland 


iR werden nach den geltenden Bestim- 


n Tagen wird an Jeden Hühnerhalter 


Litzmannstadt, Hohensalza, Oncsen, 


t ausgegeben, Hihnerbalter, die sich 


vort 


E R Schulz, 


rnt, 
lizelpräsident, 


Dor 


er Litzmannstadt 


gen für Gas. Gemeinsam mit dem 
der Generallnspektor für Wasser und 
sind Stantsanzeiger Nr. 39 vom 10, 2. 
pril 1942 bei allen deutschen Oasver- 


— Städtische Onswerk, 


von mir am 30, 10, 1941 ausgestellte 
Nr, 271572 lautend auf den Namen 


Der Landrat, 
Kreises Lask 


braucher der Stadt Pabianice auf den 
D 200 g Zuckerwaren ausgegeben, 


k — Ernihrungsamt Abt, B. 


kommen auf-den Ab- 
folgt. zur Verteilung: 


‚koladenerzeugnisse. Vertellerbetricbe: 
Stadt Zdunska-Wola: Auf den Abschnitt 


Zdunska-Wola, Platz der Freiheit 20, 
Landrat — Ernhrungsamt Abt, B. 


für den 35,/36, Versorgungsabschnitt an | Relnlgun 
Deutsche der Kreisstadt Schieratz findet in alphabetischer Reihenfolge Im Zim- 


s 12 Uhr und nachmittags von 15 bis 
28. 3. 42, Buchstaben A—0; Montag, | 5, 


‚Behörden und Betriebe, die für Ihre 


Malerarbeiten 


An allo Weberele A] 


Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna- 


Fuhrunternehmen „Spedo“, 


Malerarbeiten 


vom. 


79. 


Otto Rohr, Danziger Strabo 72, 
Fornraf 467-44, nimmt sämtliche 
Malerarbeiten an. 


Raslermesser, Scheren, 
EBlöffeN, Maniküirezubehör, Butter- 
dosen, versilberte Tafelgerlite, Ge- 
schenkartikel usw, bei A. und 

J. Kummer, Adolf-Hitler-Str. 101, 
——— een So 


Anspruchsvolle Innen- 
dekorationsmalerelen 
in sämtlichen in Frage kommen- 
don Techniken führt geschmack- 
voll aus Malorwerkstube Erich 
de Fries, Schlageterstraße 52, 
Rut 139-95. 
Der Fotokopist 
Meisterhausstr, 83 (15), Ruf 157-00, 
ist das einzige Spezialgeschätt 
dloser Art am Platze. Daher am 
prolswertesten und beste Aus- 
führung. Meine Prelse waron 
sohħon Immer Din A 40,65 RM. 
Din A 5/ 0,45 RM. Vergrößerun- 
Ron und Verkleinerungen. 
Entwanzungen 
führt aus Schlidlingsbeklimpfungs- 
institut „Partluld®, Adolt-Hiller- 
Straße 49, Fernruf 129-58, Neuzeit- 
liche Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, ungiftig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pri- 
vaton u. behördlichen Aufträgen 
nn DE E 


ok erste Beikost 


bewähren sich 
seitJahrzehnten 


BIEPPS 
‚KINDERNAHRMITTEL 


erhältlich In 
Apotheken u. Drogerfen 


Innen- u. Außenanstrich, sorgtiil- 
tige Ausführung aut fachmänni- 
scher Grundlage durch Malormel- 
ster A. Tronklor & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 


Wir stellen in eigener Fabrika- 
tion her: Wobeblätter in Pech- 
bund und Zinnbund, Holzstäbe in 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn. 
tädchen und Zahnstangen für 
Bandweberefen, Ferner liefern 
wir Webelltzen, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen Webe- 
telutensllien, Woberelutenailien- 
Fabrik Zerbel & Prenzlau, Litz- 


mannstadt, Schlieffenstraße 73, 
Fernruf 115-12, 


menfglas, Rohplas, - Drahtglas- 
Schwulensterschelben und Kitt 
Bitte rufen Sio an, wir bedienen 
Sie gern, Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co, Litzmann- 
stadt, Ostlandstr. 96, Ruf 219-03, 


Inh. E. Dorn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Ruf 211-32, Beförderungen 
aller Arten Lasten in Litzmann- 
stadt und Umgebung, 


auch größeren Umfanges werden 
prompt, gewissenhaft und fach- 
minnisch ausgeführt, Eduard Mar- 
czynski, Malermeister, Litzmann- 
stadt, Adolt-Hitler-Straße Nr. 114, 
Ruf 154-34. 


ichrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 


Owaltabletten 
helfen bet 


Rheuma, Gicht, Ischia, 
Glieder- und Gelenk- 
schmerzen, Hexenschuß, 


Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-05. 


las-, Parkett- 


Grippe und Erkältungs- 
krankheiten, Nerven- 
und. Kopfschmerzen. 


Beachten Sie Inhalt und Preis der 
Packung: 20 Tabletten nur 79 Pfg.l 


Erhältl.in allen Apotheken, Berichten 
auch Sie uns über Ihre Erfahrungen | 


und Gebäude- 
A. wH. Kehuschklewitsch, Busch. 
Jinle 89 — Ruf 128-02, 


chrott und Metall, 
alte Maschinen, Fabrikabbriche 
kauft ständig Olto Manal, Litz- 


Urgermelster dor Krelsstadt Schloratz, 


Trineral GmbH., München J 6 
mbnnstadt, Ziethenstraße 97/99 zo 
Rut 129-97, 
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